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die polnij de Virlſch q tstrile. Die antiboljcyewiftiiche Bewegung 


3 in China. 
Eine Auſprache des Miniſters Kwiallowski an die Preſſe. 


20 (Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter.) 
l 0 i s on in den Anfängen ihrer i 
m Inbuftrie- und Handelsminifterium hat geſtern um 5 uhr zuſchob dafür, daß der Aufſtand gelang. Herr Dmowsli ich di 1 Herrſchaf, im Nove 
PR 55 e . in der der Miniſter] nennt nicht die Namen dieſer Generale, aber es iſt bekannt, daß 1917, hatten fih die Bolſchewiſten an die Völker des Oriente 
Kwia tko w' ki über die polniſchen Wirtſchaftsprobleme, deren die Hauptführer der Militäraktion auf feiten der Regierung der gewandt und fie zur Befreiung ihrer Länder von den imperia- 
Löſung fein Arbeitsprogramm bilden fol, eine Rede hielt. Zu General Malczewski als Kriegsminiſter und der General Rozwa⸗liſtiſchen Mächten aufgerufen. An China ergi 1 
Beginn feiner Rede betonte er, was auch feine Vorgänger taten. dowski als Leiter der Verteidigung Warſchaus — beide jetzt ge- Jahren 1919 und 1920 beſondere Botſchaf gingen in den 
daß die Wirtſchaftskriſe in Polen nicht als rein polniſche fangen gehalten — geweſen find, Auch ich habe an ber Mili. Sowjetregi à ſondere Botſchaften, in denen die 
Erſcheinung zu nehmen fei, Ganz Europa befinde ſich aktion vom 12. Mai, 9 uhr abends, dar beißt von dem Augenblick Sowletregierung auf alle früheren Rechte, die die zariſtiſche 
Regierung in China beſeſſen hatte, Verzicht leiſtete. China 


im Kriſenzuſtand, und der Anteil an der Weltwirtſchaftſ an, als ich aus Krakau in Warſchau eintraf, wichtigen Anteil ge- ) 
feng r nommen, nachdem ich vom General Nalczewski nach Warſchau lieh den Lockungen zunächſt fein Gehör. Darauf brach di 
Sowjetunion auf der Verfolgung der weißen Triope. bes 


i ü ‚ Meberdieg könnten Mal | 
Eat alle hne ben er Wietſchaltztzife, die ſich aus den berufen worden war. Die Ereigniſſe find mir alfo bekannt 
inneren Verhältniſſen des Nachkriegspolens ergäben, fofort| und es wird mir leicht ſein, ſie zu ſchildern, was ich demnächſt tun 5 j 1 
bewältigt werden. Doch fei eine erhebliche Beffernngj wü. Jeder wird felh beurteilen wich als nde Vorwürfe Barons don Ungern-Sternberg in chineſiſches Gebiet ein und 
bei einträchtiger Mitarbeit der geſamten Bevölkerung möglich. berechtigt ſind. Trotzdem fühle ich mich als nächſter Mit⸗ beſetzte im Sommer 1921 die äußere Mongolei, Diei d 
Bei ber Sanierungsaktion wären in erſter Linie die wirt ſcha ft. arbeiter der beiden erwähnten Generale an den Fritiihen Tagen nunmehr eine Baſtion an der un eſchützten, Ti Dieſe wurde 
lichen Intereſſen geſunder und entwicklungsfähiger Gruppen | ſchon jetzt verpflichtet, dagegen Einſpruch zu erheben, daß auf meine langen Nordgrenze Chi ung chützten, 7000 Kilometer 
zu berückſichtigen. In die er fte Reihe jei die Landwirtſchaft gefangen geſetzten Kollegen, die ſich heute nicht verteidigen können Offen grenz hinas, eine kräftige bropaganbi nijent 
zu felen, da durch die Hebung ber landwirtſchaftlichen Brobuttions-| und jih rüdhaltlos in den Dienſt der Regierung ſtellten, Steine Offenſive wurde von dort aus jn das chineſiſche Rieſenreich 
kultur eine zahlreiche Klaſſe von Konſumenten geſchaffen würde, geworfen werden. vorg etragen. Die näher Mi mban inet Bi jen i 
r zu nern, Bon ben Nenbeſezung beim Völkerbund. ſchurei ortfehrtte zu machen, war an ber scha abe 
Gebieten der Inlandsinduſtrie die Entwicklung zu ſichern. Von den Der Völkerbunds delegierte] bolſchewiſtiſchen Einſtellung d 3 B er ſcharfen anti⸗ 
7 pera ger ger panain Induſtrie an 75 K 4 j ee es E s 2 4 ET 8 b e % I 3 ber s 1 re Fe; 
induſtrie rundlage zur Umgejtaltun vlen | So . e Be 
i ſt rie, e G ge zur Umgef 8 Nachfolger werden genannt: Prof. Askenazy und Profeſſor mußte es bei der weiteren Entiehung, daß Sufjallen 
Sowjets gelang, über viele Tauſende von Kilometern Akne 
ſiſchen Gebietes hinweg in Kanton Fuß zu faſſen. An keiner 
anderen Stelle Chinas ergab ſich jedoch eine ſo günſtige Ge⸗ 
legenheit, dem bei dieſen Vorſtößen aufs Korn genommenen 


in einen Induſtrieſtaat ſein werde, der erſte Platz. i 
Dieſe Induſtrie habe im Verlauf des Kampfes um die Gewinnung Roztworows ki. 
Hauptgegner an ſeiner verwundbarſten Stelle nahe 
\ i S zu kommen. 
Durch die Beeinfluſſung Kantons hatte Moskau Honkong 


neuer Märkte im Zuſammenhang mit dem Zollkrieg mit Ein lehrreiches Wahlergebnis. 
gegenüber, der Hochburg des engliſchen Handels in China, 


. 5 . a 
Ausnahm en nme für befo e Produktionszweige R iid- 
e 3 der Zölle Anwendung finden. Der Eiſenbahn⸗ Polen, Deutſche, Tſchechen. 
t îi Kurjer Codzienny“ eibt in Nr. 165 zu 
Der „Ilten — Die 1 Gemeindewahlen 
ſeine Angriffsſtellung eingenommen. Wenn ſich di i 
SER HU — h die Sowjet⸗ 
union im weiteren Verlauf der Ereigniſſe hinter die 1 — 
reifende Freiheitsbewegung der Chineſen mit Rat und Tat 


jei erniedrigt und werde aus Haushaltsrückſichten auf- 
recht erhalten. Was den Zinsfuß betrifft, fo werde er, ſobald 

ſtellte, ſo verfolgte ſie letzten Endes auch damit nichts and ; 

als auf dieſem Wege gleichfalls die engliſche ee 
China zu brechen. Trotzdem haben die chineſiſchen Nationaliften 
die ſowjetruſſiſche Hilfe bereitwilligſt angenommen, um eine 
Stütze gegenüber den übermächtigen Weſtmächten und Amerika 
zu haben. Und wie dieſe ſich die Marſchälle Tſchangt ſolin 
und Wupeifu zu ihren eigennützigen Werkzeugen erkoren ſo 
benutzte Moskau den ſogenannten „chriſtlichen“ General Feng 
Ju⸗Hſiang für ſeine beſonderen Zwecke. Infolgedeſſen 
waren die Kämpfe des vergangenen Jahres, die Ende April 
zum vorläufigen Abſchluß gelangten, im Grunde nichts anderes 
als der große Kampf der Sowjetunion gegen die Angelſachſey 
und Japan auf den öſtlichen Ebenen Chinas. 


Die Sowjetunion hatte jedoch ihre Kräfte überichä 
Im Dezember und im Januar mußte ſie, als Japan bha 
Geégenfeite eingriff und England ihm zur Seite trat wie zur 
beſten Zeit des engliſch⸗japaniſchen Bündniſſes, zwei ſchwere 
Schläge einſtecken. Die weitere Folge war, daß die politiſchen 
Kreiſe in China plötzlich gewahr wurden, daß Bolſchewismus 
und Imperialismus zwei ſehr nahe verwandte Begriffe ſind 
daß die Sowjetunion letzten Endes keinem anderen Ziele 
zuſtrebte, als die von den chineſiſchen Nationaliſten bekämpften 
Weſtmächte. So erwuchs in China eine von Tag zu Tag 
zunehmende antibolſchewiſtiſche Bewegung, die zunächſt 


fahren. Langfriſtige Kredite feien abhängig vom Zu- 
strom ausländiſcher Kapitalien, während die laufenden kurzfriſtigen 
Kredite mit Hilfe von Mitteln, im Innern des Landes zur 
Verfügung zu ſtehen, erweitert werden könnten. Schle⸗ 
fien und die pommerelliſche Küſte müßten, da fie im 
Wirtſchaftsleben Polens von größter Bedeutung ſind, mit be⸗ 
fonderer Sorgfalt umgeben werden. Die Erforderniſſe auf 
induſtrielem Gebiet könnten in folgenden drei Punkten formuliert 


erden: 
1. Herabſetzung der Produktionskoſten durch techniſch und wirt⸗ 
ſchaftlich verbeſferte Arbeitsorganifation — 
2. Einordu un . Exports unter Ausſchaltung wilder 


elne ce unbere falerſtäteng von Unternehmen, die eine Grund⸗ 
lege zu der aden hahe im Streben nach einer Stabili- 


Das 
ſie rung der Preiſe t 
f riezweigen eingeleitet. Der 
Fe 2 725 . 1131 als erſchöpfende 


Miniſter ; 
Darſtellung e die eine Löſung in nü ch ſte r 


um 
Deft erfordern.“ 
E i 

3 Nm die verfaſſungsänderung. — = die De der orae Bee 9 ar waren 
a A ie früheren Wahlen bon den Behörden nicht beſtätigt 
en des . e ee Zn worden. Seit 6 Jahren herrſchte ein Regierungskommiſſar, eo 
‚Kusjer Bosnaysli“ wird aus Warſchau N > „Inu alles tat, um die tſchechiſchen Stimmen zu vermehren. Er ließ 
potiska "reifen ift das Gerücht verbreitet, daß bei 3 Aria Leute aus Tſchechien und Mähren kommen, gab ihnen Stellungen 
des Regierungsentwurfs für die Verfaſſungsänderungen der pie cht und zwang die Gruben zur Annahme tſchechiſcher Bergleute und 
präßident Mogcicki zurücktreten werde. Dieſe Na 72 „dergleichen. Die Tſchechen wollten es um keinen Preis zu⸗ 
wird ab ſichtlich als Druckmittel benutzt. en Pr = laſſen, daß Karwin einen polniſchen Bürgermeiſter bekam. 
Num des Nationalen Volksperbandes hat geſtern in dieſer m Aber diefe Bemühungen werden fehlſchlagen, da die Karwiner 
eine Beratung abgehalten, in der eine Reihe von . u Deutſchen, wie die „Oſtrauer Morgenzeitung“ ſchreibt, für 
eſtgeſtellt wurden. Im Miniſter⸗ [pen polniſchen Bürgermeiſter timmen werden. Der ernſthafteſte 


egierungsprvjekte f £ . 
Bu ausſchliehlich Wirtſchaftsfragen er-] Kandidat iſt Dr. Wackaw Olſzak, zum Stellvertreter tjt der 


n 10 000 Wählern haben 9721 abgeſtimme was einen, Ve. 
e et von 97,21 ergibt. Der Oppoſitionsblock ers 
hielt von 42 Mandaten 30, und zwar die Polen 16 (Nationale 11, 
Cosialiien 5), die Kommuniſten Y, die Deutſchen 5. Im Bergleich 
zu den Wahlen im September 1923 haben die Polen zwei bzw. drei 
Mandate eingebüßt. Von 36 Stadtverordneten wurden damals 
18 Polen gewählt. In dieſem we mußten nach der An⸗ 
gliederung der Vorſtad, Sowintec 42 Stadtverord⸗ 
nete gewählt werden, und beide polniſchen Liſten erhielten 
nur 16 Mandate. 6 e 5 Mer Dee: der 

üheren polniſchen Einheitsliſte erhielten die echen umd 
Fo pry: ye r. Freilich befinden 2 unter den 
9 kommuniſtiſchen Stadtverordneten 5 Polen, aber weder die 
1 einung noch die Behörden rechnen die Stimmen der 
polniſchen Arbeiter, die für die kommuniſtiſche Liſte abgegeben 
wurden, zu den polniſchen Stimmen. Die Urſache des pol⸗ 
niſchen ßerfolgs iſt vor allem in der Arbeitsloſigkeit zu ſuchen, 
denn die arbeitsloſen polniſchen Bergleute gaben „aus Oppoſition“ 
ihre Stimmen für die Kommuniſten ab. Ein weiterer Grund iſt 
in dem Umſtande getrennter Liſten zu ſuchen. Endlich 
haben auch die tj LET, Grubenverwalkungen von Karwin 

„ihr Generaldirektor Zajiczek einen nicht geringen Einfluß 
auf das Wahlergebnis ausgeübt. Aber auch den Tſchechen haben 
die Wahlen eine unangenehme Enttäuſchung gebracht. Sie rech⸗ 


rat hat man ; im wird neben dem Exbofe| g Gus 2 $ s ? 5 Bündni : . zi s X 

Örtert. In der Dienstagfisung des Sejm wt [Lehrer Guziur auserſehen. Wie das Wahlergebnis auch fei, zu einem Bündnis der bisher ſchärfſten Gegner Wupeifn u 
des Premiers der Miniſter „Klar ner über das Haushalts Be De E e e i 15 1 HA BE Tſchangtſolin führte, die ſich dahin einigten, daß en Auen 
vrovifortum eine Rede halten, ſierungsinſtitution, daß er vielmehr das fein wird, was er ſein einmal gelte, das Land von den landfremden Bolſchewiſten 
Der Ausnahmezuſtand aufgehoben. ſollte: eine Kommunalverwaltung mit polniſcher Mehrheit.“ und den ſie unterſtützenden Elementen zu befreien. So kam 
Hoffentlich verſteht das Krakauer Blatt nicht unter neuen Ver- fes zur Konferenz von Tſingtau am 28. Januar, wo das 


„Kurjer Boznahsti” hat der hältniſſen „eine Poloniſierungsinſtitution“ — denn das hieße aus 


en ir bie Lene e e DOA) Bündnis zwiſchen Wupeifu und Tſchangtſolin geſchloſſen wurde. 


Darauf erfolgte der gemeinſame Angriff auf Peki 

die dort ſtehenden, von Rußland unterſtützten eee 
Armeen. Letztere mußten das Feld räumen und zogen ſich 
nach ihrem Standort Kalgan in der Mongolei zurück N 
ſo konnte es kommen, daß das unnatürliche Bündnis zwiſcher 
Wupeifu und Tſchangtſolin, trotz der ſehr großen Differenzen 
bis heute gehalten hat. Tſchangtſolin, der mit ſeinen Teupen 
die Hauptlaſt des Kampfes getragen hatte, iſt auch jetzt noch 
der ſchärfere Gegner der Sowjetunion. Seine Stellung in 


Sondermeldung des 
aaf e 2 die Gültigteitskraft der Verfügung vom 


2, Sum äber die Verhängung des Anfnahmezuſtandes dw 
isa e Miniſterrates Ho aller. 
Dazu bemerkt der „Nurjer’: Der Beſchluß 15 fü brung RAE Stuttgart, 17. Juni. Der Bodenſee iſt noch immer in 
berechtigte bekanntlich den Innenminiſter zur ee 55 ftändigem Steigen begriffen. Die unüberſehbare 
des Ausnahmezuſtandes in den beiden Wolewodſchaften 9 Waſſerzufuhr aus den umliegenden Gebieten hält nach wie vor an. 
Doch wurde der Ausnahmezustand = dies alles Die Landungsſtelle nach Langenargen kann nicht mehr benutzt 
F FIT 8177 Hy S Woi emob e n Wado: en Si Rorſchach flutet der See ma 2 hohen Per 
ah Es ließ ſich abe cht] mauern. Die Straße Rei ı ſteht bereits einen halben 
ee Es ließ ſich aber nicht lange aufrecht Meter unter Wafer nach Reichenau ſteh 3 


„ Wachowiak É t 3 
er und zu dieſer Ueberzeugung ist offenbar Dr Landsberg (Warthe), 17. Juni. Das Sommerhochwaſſer in Jeg j 
f Seren. Er iſt, wie gemeldet wurde, 1 1 er = der Neumark, das durch hie letzten anhaltenden Regenfälle die Netze der Mandſchurei in unmittelbarer Anlehnung an das ruſſiſche 
Ausnahmezuſtandes eingetreten, obwohl er ſich DOTI gpt] und Warthe zur Ueberſchwemmung brachte, hat vielfach die Kar Sibirien zwingt ihn in ganz natürlicher Weiſe zu dieſer 


die Einführung des Ausnahmezuſtande toffel-, Getreide⸗ und Heuernte völlig ver⸗ Haltung. So verlangte er nach der Einnahme Pekings di 
die 


üh er $ 5 g , 

$ t nur gut, daß er feinen Fehler fo f r nicht et. In Gurkow der Oſtbahn wurde durch die Regen⸗[ Pele l 6 i 
D | bene der Mittetbamm überfärenmt, J daß, das Waffer zum Teil] ofortige Abberufung des Somjetbotfehafters Karaan und 
Rücktritt des Kriegsminiſters Pitſudski? über einen Meter hoch Wieſen und Felder bedeckt, und der Ver⸗ hat fih erft dann zum Einlenken verſtanden, als ihm Japan 
kehr nur durch Kähne aufrecht erhalten werden kann. zu verſtehen gegeben hat, daß ein derartiges Vorgehen Japan 


i 2 n einigen Blät s 3 8 

5 Barren . kaia 5155 Sodjienny“ ift die Nachricht] Eilenburg, 17. Juni. Die Mulde ſteigt hier um 10 Uhr vor⸗ 

er 22 worden. daß der @rie s mintſter, um feine Arbeit an mittags immer noch langſam, und erreichte einen Stand von 

pres: 22 a a vom Seim unabhängig zu machen, von 430 Metern. Wieſen, Felder und Hunderte von 

Heeresorgan 15 treten wolle. Er würde den Posten des General- | Schrebergärten find berſchwundenz viele Keller der 

laſpelteurs des Herres übernehmen und ſich RUN a wegen unter Waſſer, und auch die tiefgelegenen 

f en, befaſſen. sohnungen find bedroht. 

militäriichen Fa chan ge hee ech dein RN und! Prag, 17. Juni. en Infolge des andauernden Regens 

9 5 rer genannt, Fa De LE Slüjfein der een 

. 5 urch den Sejm erfolgen. die Ufer getreten. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Prag 
Erörterung der Verfaſſungsänderungen durch N und Reichenberg iſt an zwei Stellen unterbroden. 


i des Generals Haller. Paris, 17. Juni. Die Zeitungen melden aus Karachi, daß 

Ein Brief \ Brief des @ fi en f A cht barer 1 das Gebiet 3 ne 1252 

zoraunn“ bringt f [genden y rief des Generals gat. Man fürchtet, daß 200 Menſchen ums Leben gekommen find. 

St. eri der in Ni. 135 des Glos natoa. ne Neunork, 17. Juni. (W. T. B.) Ein Tornado, der zwiſchen 

worden ift. Herr Roman Duo wk! hat im Artike 45 eb er den Städten Clarinda in Powa und Torrington in Wyoming 

einer neuen Auswahl“ die Generale angegriffen, 1 während der wütete, hat große Verwüfungen angerichtet. Zwei Per- 
Staatsſtreichs vom 12. Mai die Regierung ind ihn 1 die Sch 15 ſonen wurden getötet, 41 verletzt. i 

Wen 51186 unfähigkeit vorwarf un ihnen die Schu 


in Verwicklungen mit Moskau bringen könnte, die zurzei 
jedenfalls in Tokio nicht erwünſcht ſind. Ziehangtiolin Sat 
aber die Gelegenheit wahrgenommen, um ſeine Provinzen 
von ruſſiſchen Agitatoren zu reinigen. An einem Tage im 
April paſſierten nicht weniger als 43 von ihnen unter mili⸗ 
täriſcher Bedeckung Charbin, um nach der öftlichen Grenzſtadt 
Pograntſchnaja abtransportiert zu werden. Die ruſſiſchen 
Gewerkſchaften werden von den mandſchuriſchen Behörden 
beſonders ſcharf überwacht. f ar 
Aehnliches trug ſich im Süden des Landes, im roten 
Kanton zu. Auch hier war man des Treibens der ruſſiſchen 
Agitatoren müde. Der Oberbefehlshaber der Kantontruppen 
General Chiang Kai⸗ſchek, riß die Macht an ſich und hat mil 
der Zeit den Kommunismus im Kantongebiet vollko m men 


> 


unterdrückt. Die militärifchen Ratgeber aus Moskau 
mußten die Stadt verlaſſen. Man fand ‚eine große Menge 
Munition, die für einen bolſchewiſtiſchen Umſturz auf dem 
Seewege von Wladiwoſtok nach Kanton geſchafft worden war. 


iy So hat man in China erkannt, welche Abſichten die 
Sowjetunion unter dem Deckmantel der Hilfeleiſtung bei der 
nationalen Befreiung in Wirklichkeit hat. Der Weg bis zu 
dieſer Befreiung iſt noch weit. Den Nationaliſten fehlt der 
ſtarke, uneigennützige Führer. Zu groß iſt noch die Zahl der 
ehrgeizigen Militärs. Hier fehlt der ſtarke Mann zurzeit 
noch, der ſie alle zuſammenfaßt, um ſich ſowohl den „Weſt⸗ 
mächten und Amerika“ entgegenzuſtellen, wie auch neue Ver⸗ 
ſuche der Sowjetunion zu vereiteln. 


Eine Anregung für den Weſtmarkenverein. 


Zwangsverſteigerung bei einem Staroſten. 

In der „Deutſchen Rundſchau“ Bromberg leſen wir: 

„Im Kreiſe Graudenz liegt das etwa 1800 Morgen große 
Rittergut Bialoblot, beffen Pächter Oſſow'ski bis vor 
wenigen Wochen auch Staroſt des Kreiſes Graudenz war, bis 
er in gleicher S ua nach dem pommerelliſchen Neuſtadt ver⸗ 
ſetzt wurde. Der Redaktion und wahrſcheinlich auch manchem 
Leſer unſerer Zeitung wird dieſer Herr ſowski, der nicht etwa 
mit dem Thorner Rechtsanwalt und Autonomiſtenführer gleichen 
Namens verwechſelt werden darf, als Belaſtungs zeuge in 
verſchiedenen Prozeſſen der „Deutſchen Rundſchau (wegen der 
Ausweiſung einer deutſchen Religionslehrerin und des Herrn 
von Koerber) in beſonderer Erinnerung fein. 

Jetzt lejen wir (in Nr. 30 vom 11. d. Mis. des amtlichen 
Kreisblattes von Graudenz) unter den üblichen Ankündi⸗ 
gungen von e daß heute, nämlich am 
16. Juni, im Auftrage der Kreiskrankenkaſſe Graudenz bei Herrn 
Oſſowski in Bialoblot ein Gewehrſchrank, ein Billard und ein 
Klavier verſteigert werden folem dem Wert der Ver⸗ 
kaufsobjekte gu ſchließen, iſt der Pächter dieſes anſehnlichen Gutes, 
der gieidgeitig noch ein Leamtengehalt hiaidli, er feit 
vielen Monaten mit den Zahlungen der Krankenkaſſenbeiträge 
im Rückſtande geblieben. 

Es verſteht ſich vom ſelbſt, daß 


i 1 i rade die perſönlichen 
Erinnerungen, die uns mit Herrn Oſſowski verbinden, jede per ⸗ 
ſönlich gefärbte Kritik an dieſer gewiß bemerkenswerten Zwan 
verſteigerung verbieten. Wir find jedoch verpflichtet, uns im 
öffentlichen Intereſſe zwei Fragen allgemeinen Charakters 
au erlauben, zu denen dieſer Fall beſonders herausfordert: 
Wenn ſogar ein Staroſt, dem niemand eine mangelnde 
Bereitwilligkeit zur Zahlung von Steuern ialen Beiträgen 
nachſagen m, ſeinen Verpfli achkommt, 
dann Tit dadurch klar erwieſen, 


inen 
een, ſondern man ſchränke die fo oft von uns nament- 


Zum anderen halten wir es im ſtaatlichen nicht 
für pulai iig, 5 ein höherer Verwaltu in 2 
Liſte der Zwargsberſteigerungen öffentlich ere 
ſicheint. nur die Autorität der Staatsbehör⸗ 
den, fondem auch die Steuerwilkligkeit der nicht⸗ 
e . e ee D S darunter 
eiden, wenn man eine derartige Publikation 
notwendig wird. yi 


Wie wäre es, wenn der d Weſtmarkenderei 
. auſtatt feine reichen Mittel zu einer wirtihaftserkiren. 
den Deutſchenhetze zu verwenden, den führenden Verwal⸗ 
tungsbeamten unſeres Gebietes die erforderlichen Mittel an die 
Hand gäbe, damit ſie in dieſer, nicht nur die Beamten ſondern auch 
die Produzenten und alle anderen Stände ſchlecht verſorgenden Zeit 
wenigſtens ihre Krankenkaſſenbeiträge rechtzeitig aufbringen können? 


+ 
Unter der Heberſchrift: „um ein Kleines — und wir verlieren 
Schleſten“ ſchreibt der „Daienufk Bydgoski“: 
; „Der Warſchauer und rechts gerichtete Politiker 
Dr. St. Betga erhielt bon einem oberſchleſiſchen Politiker ein 
Lage beſchäftigt. Dr. Bela hat dieſes Schreiben dem „Deiennit 
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Das rote Gemach. | 


Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. ; 
G. Fortſetzung). Nachdruck berboten.) 
er hatte genau dieſelbe Möglichkeit, um die Zuneigung 
des Kindes zu werben, wie ich!“ verſetzte reg „Kindes⸗ 
liebe kann nicht durch andere geweckt werden, jeder muß 
ſelbſt dazu tun, daß ſie ſich ihm zuwendet und ihm erhalten 
bleibt. Daniel brachte den Jungen fort, um ihn meinem 
Einfluß zu entziehen und mich mehr „für ſich allein“ zu 
ben. Nun ift auch das letzte Reſtchen von Zuneigung erz 
loſchen, das ich ihm noch bewahrt hatte. Ach, aber auch das 
iſt ja gleich! Gott, Tante Chriſtine, wenn Du wüßteſt, wie 
gleichgültig mir das Leben geworden iſt! Wenn Ewert nicht 
wäre — — —“ 

Sie verſtummte im Verzicht auf eine ihr theatraliſch 
dünkende Drohung. 

„Höre, Kind, ich denke oft darüber nach, wie es kommt, 
daß ich nie dieſe vollkommene Hoffnungsloſigkeit gefühlt habe, 
als ich. in Deinem Alter ſtand, obwohl doch auch meine Ehe 
wahrhaftig keine glückliche war. Vielleicht, weil ich nicht jo 

begabt war wie Du, nicht ſo kompliziert —“ 

ki „Viel eher, weil Du ein ftärferer Charakter biſt als ich, 
5 Tante Chriſtine. Bedenke nur, wie viele Elemente in mir 
i bherumtoben.“ Konſtantia lächelte wieder. „Reſpektive wie 
viele Raſſen und damit wie viele Temperamente ſich in mir 


miſchen. 
1 Für Chriſtine Paleske bedeutete dieſe Feſtſtellung nichts 
nes. ; 


In vielen der alteingeſeſſenen Geſchlechter der Stadt 
machte ſich das fremde Blut bemerkbar, das durch Einheirat 
in die gut deutſche Bevölkerung hineingetragen worden war. 
Oft durch Generationen hindurch ſcheinbar verſchwunden, 
ſpukte dennoch, aus jenen längſt verſunkenen Zeiten her⸗ 
rührend, die Eigenart und das Temperament eines weſens⸗ 


fremden Volkes plötzlich wieder in einem 


VVoſener Tageblaft. $ 


Bydgoski“ übergeben, der es unter dem obigen Titel veröffentlicht. 
Unweſentlich gekürzt hat das Schreiben folgenden Wortlaut: 

„In dem durch Parteien und Parteiſplitter zerriſſenen Warſchau 
hat man wahrſcheinlich keine Vorſtellung von den hieſigen mehr⸗ 
jährigen Streitigkeiten und davon, wie man ſich hier gegenſeitig 
mit Schmutz bewirft. Der Name „Pole“ beginnt wahrhaftig zum 
Spott zu werden. Wir empfinden das; denn wir leben ja im 
Grenzgebiet, wo jeder ungeſchickte polniſche Schritt zielbewußt von, 
den Feinden in den grellſten Farben dargeſtellt wird. 

„Das ehrliche oberſchleſiſche Völkchen, das auf Grund der ge⸗ 
meinſamen Raſſe an Polen gefallen iſt, hat von dieſem Polen nach 
der Verwirklichung der nationalen Ideale noch etwas mehr er⸗ 
wartet. Leider hat es eine große Enttäuſchung erfahren. 
Von der Uebernahme Schleſiens durch die polniſchen Behörden an 
iſt hier die Arbeitsloſigkeit ſtändig größer gewor⸗ 
den; die Not nimmt einen bedrohlichen Umfang an, denn die ſtaat⸗ 
lichen Unterſtützungen der Arbeitsloſen können nicht einmal den 
beſcheidenſten Bedarf decken. Und ſelbſt diejenigen, die drei Tage 
in der Woche arbeiten, erhalten ſo wenig, daß ihre Lage nicht viel 
beſſer iſt als die der Arbeitsloſen. 

Bei dem Mangel an Energie unſerer Behörden hinſichtlich 
dieſer hungrigen und feiernden Maſſen beginnen ſich den letzteren 
der Kommuniſt und der Deutſche zu nähern. Allerdings können ſich 
die erſteren nicht großer Erfolge rühmen, denn der Schleſier iſt 
religiös und liebt das Recht im Staate. Aber der Einfluß 
der Deutſchen, mit denen ihn ein langes Zuſammen⸗ 
leben verbindet, iſt gewaltig.“ 


Republik Polen. 


Umgeſtaltung des Innenminiſteriums. 


Der Miniſter Mlodzianowski hat beſchloſſen, eine Umge⸗ 
ſtaltung des Innenminiſteriums vorzunehmen. Die Wojewoden 
erhalten dazu weitgehende Kompetenzen. Die Rolle der Zentrale 
wird ſich lediglich auf die Inſpektion beſchränken. Das bisherige 
Verantwortungsſyſtem der vier Inſtanzen vom Referenten bis zum 
Miniſter wird aufgehoben. Die volle Verantwortung 
werden von nun an die Abteilungschefs und Verwaltungsdirektoren 
tragen. 


Der Prozeß gegen den Mörder Lindes. 


Am erſten Tage des Trzmielowski⸗Prozeſſes machte der Ange⸗ 
klagte nach Einleitung der üblichen Einleitungsformalitäten ſeine 
Ausſagen. Trzmielowskt bekannte feine Schuld. An dem 
Mordtage, d. h. am 17. April, traf er den Verteidiger indes und 
habe den Eindruck gewonnen, daß das Urteil gegen Linde, das am 
Montag verkündet werden ſollte, auf Freiſpruch lauten würde. 
Vom Gerichtsgebäude begab er ſich zu einem Kollegen und ging langſam 
in der Richtung der ul. Brzozowa. In der ul. Celna traf er 
unerwartet Linde ſelbſt. Beim Anblick desſelben ſei er in einem 
Zuſtand der Geiſtesverwirrung gekommen und erſt dann 
wieder zur Befinnung gelangt, als die Tat bereits vollführt war. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, wie er jetzt feine Tat beurleile. ante 
wortete er, daß er fih des Unrechts der Tat tegt bewußt 
jei Um 11 Uhr 20 begann das Zeugenverhör. Das Verhör foll 
feſtgeſtellt haben, daß Trzmielowski vorſätzlich handelte. 


Drei Monate Gefängnis. 
des „Volkswille“, 


Joſef 


taat 
„Volkswille“ ift ſeinerzeit beſchlagnahmt worden. Der Staats 
anwalt beantragte einen Monat N 
ging über den Antrag erheblich hinaus. 


Ein neuer Angerſtein. 


Sechs Perſonen ermordet. 

Dortmund, 17. Juni. In dem nördlichen Stadtviertel er- 
eignete ſich heute früh eine entſetzliche Bluttat. Der in den 40er 
Jahren ſtehende Hausbeſitzer Johann Blaſskowski aus ber 
Leopoldſtraße 74 erſchlug, nachdem er geſtern abend mit feiner 
Ehefrau Streit gehabt hatte, die Frau und drei Kinder 
im Alter von 5 bis 9 Jahren mit einer Axt. Er 
eilte dann nach den Manſarden, in denen ſeine Koſtgänger 
wohnten, und tötete dort einen jungen Mann. Als er 
wieder die Treppe hinunterlief, begegnete ihm eine Haus ⸗ 
bewohnerin, mit der er Mietſtreitigkeiten hatte. Auch dieſe 
Frau, eine Mutter von ſechs Kindern, erſchlug er durch 
einen Axthieb. Danach erſchoſ er fiğ in feiner 
Wohnung. ri 


jähriger, kerndeutſcher Geſchlechter. 
In vielen Familienſälen hing zwiſchen den 


jo) ü Verwirrung des Vol 
ate Anſprüche zur ng Meilen 


Sprößling hundert⸗ 
: 3 


Wie hierzu der Chef der Dortmunder Kriminalpolizei, der 2 


vun feiner Berliner Tätigkeit her bekannte Kriminalrat Herr⸗ 
mann, mitteilt, iſt die Tat offenbar in einem Anfall geiſti⸗ 
ger Umnachtung begangen worden. Der Täter iſt im vorigen 
Jahre von Elbing nach Dortmund gezogen, kaufte ſich hier das 
Haus, in dem jetzt die Tat geſchehen iſt, bezog aber trotzdem 
Erwerbsloſenunterſtützung. 
nicht nach, vielmehr hatten die Nachbarn den Eindruck gewonnen, 
daß Blaſzkowski ein arbeitsſcheuer Menſch fei 


Deutſches Reich. 


Dr. Eckeners Pläne. 

Ueber die nächſten Pläne der Zeppelinwerft machte Dr. 
Eckener einer Korreſpondenz u. a. folgende Mitteilungen: 

Das neue Zeppelinluftſchiff, das aus den Mitteln der 
Zeppelin⸗Eckener⸗Spende gebaut werden fol und das 
die Werftnummer „L. Z. 127“ tragen wird, ſoll 105 000 Kubikmeter 
groß werden. (Der an Amerika abgelieferte „Z. R. 3“ hatte 70 000 
Kubikmeter.) In ſeiner äußeren Form wird das neue Schiff unge⸗ 
fähr der „Los Angeles“ ähneln, dürfte allerdings etwas 

chlanker gebaut werden. Vorausſichtlich wird es ebenfalls 
ünf Motore zu je 420 Pferdeſtärken erhalten. Die Maſchinen⸗ 
anapo wird wie bei allen bisherigen Zeppelinſchiffen wieder von 
der Maybach⸗Motorenfabrik geliefert werden, bringt aber hinſichtlich 
des Brennſtoffes eine bahnbrechende Neuerung. 
Es handelt ſich um eine Erfindung des Chemikers Dr. Lempertz 
vom Luftſchiffbau Zeppelin, die bei Luftſchiffmotoren an die Stelle 
des exploſionsgefährlichen und zudem ſchwereren Benzins ein Gas 
als Brennſtoff treten läßt, deſſen Verwendung eine Reihe 
wichtiger Vorteile für die Luftfahrt bringen wird. Der neue gas⸗ 
förmige Brennſtoff, der fih nicht teurer ſtellt als Benzin, ift 
menig exploſionsgefährlich. Seine Vorteile find: er⸗ 
höhte Betriebsſicherheit, Erhaltung des dauernden ſtatiſchen Gleich⸗ 
ſewichtszuſtandes und damit erhöhte Geſchwindigkeit des Luft⸗ 
chiffs ſowie ſchließlich größere Fahrweite des Schiffes, 
das unter Fortfall der ſchweren Benzintanks viel größere Mengen 
dieſes Brennſtoffes in beſonderen Gaszellen mitführen kann. 

Wie Dr. Eckener noch bemerkte, kann damit gerechnet werden, 
daß „L. Z. 127“ bis zum Herbſt 1927 fertig ſein wird. 
Das neue Zeppelinluftſchiff werde in erſter Linie Verſuchs⸗ 
zwecken im Hinblick auf die Pläne des Luftſchiffbaus Zeppelin 
zur Einrichtung transatlantiſcher Luftſchifflinien 


dienen. 
Evangeliſcher Volksbund. 


Stuttgart, 15. Juni. Der evangeliſche Kirchenpräſident Dr. 
Merz hat ſich vor einiger Zeit gegen den Volksentſcheid ausge⸗ 
ſprochen. Dieſe Stellungnahme wird nun vom Landesausſchuß 
des Evangeliſchen Volksbundes für Württemberg korrigiert durch 
einen Aufruf, dem wir folgendes entnehmen: 

„Der Gvangeliſche Volksbund befaßt ſich in keiner Weiſe 
unter politiſchen Geſichtspunkten mit dem Volksentſcheid. Er 
redet nur, weil die politiſchen Leidenſchaften das klare, ſitt⸗ 
liche Urteil zu verwirren drohen. Der Volksentſcheid 
ſtellt jeden Stimmberechtigten vor die n ob einer 
Klaſſe deutſcher Volksgenoſſen all ihr ntum ohne Prüfung 
des Rechtes und ohne jede Entfi gung genommen werden 
ſoll. Dies wäre ein ſittlich nicht zu rechtfertigen⸗ 
des Vorgehen. Der n Volksbund muß darum vor 
einer Zuſtimmung zu eee ee 
Fürftenenteignung warnen. Damit ſetzt fih der Evan 


geliſche Volksbund in keiner Weiſe für unberechtigte und 


u weitgehende Anſprüche einzelner Fürſtenfamilien, wo folde er- 
— aber ein. Er wert vielmehr auf das tie daß 


haben. Die verantwortlichen Stellen ‚er dringend auf, die 
Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen den Ländern und den ehe⸗ 
maligen Fürſtenhäuſern baldigſt ſo zu regeln, wie es den Grund⸗ 
ſätzen von R und Billigkeit und der allen Voina oblie- 
nden Rückſicht auf die Notlage des deutſchen Volkes entf x 
Damit erſt wird der Gewiſſensnot vieler ernſter Chriſten ein 
gemacht.“ 


Die neue chineſiſche Regierung. 


London, 18. Juni. (R.) Die Verhandlungen der Alliterten in 
Tientſin haben geitern au m U dem 
Wupeifu und die T f H ili» Partei das neue Kabinett bilden ſollen. 
Dieſes Kabinett ſoll nach einer lim Zeitſpanne vielleicht nach 
etwa einem von einem ukden⸗Kabinett abgelöſt 
werden. Auf ese m a, fol abwechſelnd die eine oder die andere 
Partei regieren. Der lger des bisherigen Premierminiſters 

en wird, wie die „Times“ aus Tientſin berichten, wahrſcheinlich 
hang⸗Chi⸗Tang fein. Zwei weitere Kandidaten find Suns 
Pau⸗Chi und Dr. Wellington Koo. 7 


Porträts ich auch - 
einer blonden, braunen, hellhäutigen Sippe das Bild eines in allen möglichen Winkeln der Wohnung verftet, — en 


ilienmitgliedes von vollkommen ſüdländiſchem Typus. 

a ſchauten aus den ſchweren Goldrahmen ſchmale, brünette 

Geſichter mit blauſchwarzem Haar und dunkel glühenden 

leidenſchaftlichen Augen, wie ſie der deutſche Norden nicht 
aufzuweiſen hatte. 

„Zu dem italieniſchen Blut kam ja ſpäter noch pol⸗ 
niſches,“ ſagte Konſtantia rekapitulierend. „Meine Groß⸗ 
mutter war Ruſſin, die Tochter eines jener Großkaufleute, 
die alljährlich in das Haus Reymann einkehrten, um dort 
Handelsgeſchäfte abzuſchließen — — Ihre mit zottigen 
Pferdchen beſpannten Kibitſchen brachten nebſt ihren Herren 
auch die Säcke mit Silberrubeln uns ins Haus. Großmutter 
erzählte doch oft, wie intereſſant den Reymannſchen Kindern 
die bärtigen Iswoſtſchiks auf dem Kutſchbock der wartenden 
Wagen erſchienen, und wie ſie mit den gutmütigen Menſchen 
oft Freundſchaft geſchloſſen hätten, während die Herren drinnen 
ihre wichtigen Geſchäfte führten.“ i 

„Ich weiß, ich weiß —, oh, da kramſt Du in Erinne- 
rungen, die mir lieb und wert ſind. Wie oft lud mein Groß⸗ 
vater dieſe Herren zu ſich zu ſplendiden Gaſtmählern ein. 
Ich war noch ein Kind und hatte Angſt vor den langen, 
ſchwarzen Bärten und dem ſcheinbar grimmigen Ausſehen der 
Säfte, wenn ich ihnen Guten Tag‘ jagen mußte. Aber bald 
faßte ich Zutrauen, denn ich ſah, daß ſich unter ihrem fremden 
Aeußeren große Freundlichkeit und beſondere Zuneigung zu 
Kindern barg.“ x 

„Siehſt Du, ein Kind fühlt jo etwas ſofort heraus —“ 

„Ja, es iſt wahr — die ruſſiſchen Pfefferkuchen und 
fremdländiſchen Nüſſe, die ich bekam, taten es nicht allein. 
Die gutmütige Art der Fremden intereſſierte mich und all 
das Drum und Dran, das dieſe Beſuche mit ſich brachten. 
Da beriet meine Mutter vorher endlos lange mit der Köchin 
über die Zuſammenſtellung des Menüs, denn während der 


Straußenfedern auf den Mützen, dem kleinen Stäbche 
der Hand, die vor der in ſchnellſtem Trabe hinter ihnen drein⸗ 
fahrenden Equipage ihres Herrn herjagen mußten. Unſere 
Kindheit war interefjant, mannigfaltig und anregend. Aber 
von ganz anderen Eindrücken bewegt wie die heutige Zeit —“ 

„Ja, gewiß nicht von ſo zermürbenden Eindrücken! 
Siehſt Du, Tante Chriſtine, das iſt es nicht zuletzt, was mich 
auch niederzieht — — der furchtbare Niedergang unſeres 
Vaterlandes, auf das man einmal ſtolz ſein konnte. Daniel 
kann mich auch darin nicht ſo recht begreifen. Er iſt durch 
und durch Kaufmann. Ach, Tante Chriſtine, wie oft haſt Du 
meinen Jammer ſchon mit anhören müſſen, haſt Du ihn mit 
immer gleicher Geduld mit angehört! Allerdings, unter allen 
Männern, die ich kennen gelernt habe, weiß ich nicht einen, 
mit dem ich ein ganzes Leben verbringen möchte. 

Liegt dies nun an mir, an meinen Erlebniſſen in der 
Ehe und meinem dadurch entſtandenen Mißtrauen überhaupt, 
oder habe ich zufällig den Mann noch nicht getroffen? Sage 
mir, Tante Chriſtine, biſt Du in Deinem Daſein demjenigen 
begegnet, der die Ueberzeugung in Dir weckte, daß es Herr⸗ 
lichkeit, Ausruhen, Glück ſein müßte, mit ihm dauernd ver⸗ 
bunden zu ſein?“ Fortſetzung folgt.) 


Einem Beruf ging er 


i 

y 

' 

i 
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Briand hat bereits geſtern abend im Auftrage des Präſi⸗ 
denten ſeine Bemühungen zur Bildung eines Kabinetts aufge⸗ 
nommen. Als er das Elyſee verließ, erklärte er Preſſevertretern, 
daß er verſuchen werde, ein Kabinett auf möglichſt brei⸗ 
ter Grundlage zu bilden. Er hoffe, daß ihm eine Einigung 

r Parteien gelingen werde. Das neue Kabinett habe große 
Aufgaben zu erfüllen und daher habe er ſich an hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten gewandt. Er wolle bereits am heutigen 
ormittag dem Präſidenten der Republik über feine Verhandlungen 
ericht erſtatten. 

Staatsſekretüär Danielen, der ſich ausführlich über die 
Abſichten Briands bei der Regierungsbildung äußert, erklärte 
geſtern, Briand werde verſuchen, unter formeller Zuſtim⸗ 


f 
* 


mung aller republikaniſchen Parteien der Kammer 
| und des Senats von den Sozialiſten bis zu den Rechtsrepublikanern 
' ein Kabinett der nationalen Einigung zu bilden. Er 
. die feſte Hoffnung, daß ihm dies gelingen werde. Wenn jedoch 
1 dieſer Plan nicht durchzuführen ſei, dann werde Briand ein 
3 Kabinett bilden, in das die repräſentativſten Perſönlichkeiten der 
3 een Parteien eintreten. Unter feinen Mitarbeitern wären 
Painlevé und Leygues zu nennen; ferner politiſche Per- 
ſönlichkeiten, wie Tardie u. Auf alle Fälle aber werde Briand 
bon der Kammer volles Vertrauen und alle Voll- 
machten fordern. Vermutlich werde er von der Kammer eine 
Fei von ſechs Monaten für die Durchführung der Frankenſchlacht 
i verlangen. Für das Innenminiſterium fei Herriot vorgeſehen, 
während die Finanzen in die Hand Poincarés gegeben 
werden ſollen. 


Die Stimmung in Paris. 1 15 


Das Ereignis des heutigen Abends iſt, daß Briand von Dou⸗ 
mergue mit der Neubildung des Miniſteriums, das damit das zehnte 
Kabinett Briand wäre, beauftragt worden iſt und auch im Grundſatz 
angenommen hat. Die nachmittag zu Doumergue berufenen 
Politiker hatten faſt alle erklärt, daß ſie allein Briand für den 

geeigneten Mann zur Kabinettsneubildung hielten. 


Von den verſchiedenſten Seiten wird dem kommenden Miniſte⸗ 
rium, wie immer es ausſehen möge, empfohlen, den Einfluß der 
Politik und der Politiker auf die Maßnahmen zur Finanzgeſundung 
auszuſchalten und mit ſtarker Hand einfach durchzuführen, was der 
Sachverſtändigenausſchuß beſchließen werde. Nun hat 
aber das Vertrauen in dieſen ſchon dadurch einen Stoß erhalten, 
daß er erklären ließ, er könne vor 3 bis 4 Wochen kein Sanierungs⸗ 
programm unterbreiten. Das ſieht weder nach Einigkeit noch nach 
entſchloſſener Tatkraft aus. Der zurückgetretene Finanzminiſter 
Péret fol mit feiner Auffaſſung, daß die Mithilfe gewiſſer Kreiſe 
verſagt habe, unter anderm auch dieſe Ankündigung des Sach⸗ 
| . im Auge gehabt haben. Die Preſſe der Linken 
weiß von einem lebhaften Zwiſchenfall innerhalb des Aus⸗ 
cue zu berichten. Der Profſeſſor Rift habe energiſch verlangt, daß 
and des Frankenſturzes die Bank von Frankreich die 
Pflicht habe, ihren Metallbeſtand zur Frankenſtützung zu verwerten. 
Darauf ſoll der ste der Bank von Frankreich. Picard, 
Ben Austritt aus dem Ausſchuß angekündigt haben. Diefe Dar- 
‚Belang iſt bis ichn noch uch beſtritten worden. Sollte ſie ſich 
bewahrheiten, fo würde ſich daraus ergeben, daß tatſächlich die Beträge, 
pe Morgananleihe der Erſchöpfung nahe find, und daß eine Börſen⸗ 
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die Bildung der Regierung. 


tätigkeit nur mit Hilſe der Goldrücklagen bzw. mit einer ſtärkeren Ver⸗ 
wendung der Metallrückſtände als bisher durchgeführt werden könnte. 
Man kann darüber ſtreiten, was im jetzigen Zeitpunkt in Frank⸗ 
reich die Hauptſache ſei; ob die politiſche Kriſe neben der finanziellen 
nur als ziemlich belangloſes Symptom einhergehe, oder ob die Politik 
den finanziellen Wirrwarr in unruhiger Bewegung halte. Zweifellos 
iſt der Drehpunkt der franzöſiſchen Regierungs politik feit etwa einem 
Jahr vollſtändig verſchoben. Die Bedeutung des Finanz⸗ 
miniſteriums hat, zum mindeſten vorübergehend, den überwiegen⸗ 
den Einfluß des franzöſiſchen Miniſteriums des Aeußern beiſeſte 
gedrängt. Um ſo verwunderlicher klingen die Nachrichten über die 
Abſichten, die Briand bet der Berufung der neuen Männer haben 
ſoll. Denn es iſt wohl er eifel, daß dadurch zu den finanz: 
volitiſchen Bedenken ih auch noch außenpolitiſche 
geſellen würden. Dieſe Nachrichten liefen ſchon geſtern abend um, 
und es koſtete Mühe, ſie ernſt zu nehmen; aber ſie wurden im 
Laufe des Vormittags in gewiſſem Sinne beſtätigt. Briand ſoll 
tatſächlich den Willen haben, in dem neuen Kabinett die beiden 
Gegenpole Poincare und Herriot zu vereinigen. Einer 
wies auf die Schwierigkeiten hin, die es gewiß koſten würde, 
Poincaré und Herriot unter einen Hut zu bekommen. Nun heißt es, 
daß Poincaré ſich gar nicht abgeneigt geige. Geſtern 
war er in den Wandelgangen des Senats ſebr umdrängt. wo er feine 
Weisheit über die Finanzlage zum Beſten gab. Er 
ziellen Schwierigkeiten gewiſſen Manövern des Auslands zugeſchoben 
haben, das Frankreich eine ſchonungsloſe Finanzſchlacht liefere! E 
ſoll daran erinnert haben, daß unter feinem Miniſterium auch zu der 
verfügbaren Manövriermaſſe für Börſenzwecke gegriffen worden fei, 
jedoch überraſchend und ohne alle vorherige Verhandlungen. Damals 
ſeien alle Kabinettsmitglieder einig geweſen, was heute nicht 
der Fall ſei, und das Experiment ſei gelungen. Poincaré ſprach ſich 
dann noch gegen jegliche Inflation aus, erklärte jedoch eine Maßnahme 
für notwendig, ein Moratorium für die Staatspapiere. 
Während alfo Poincaré ſchon andeuten läßt, daß er paty gewiſſen 
Zuſicherungen fih tür das neue Miniſterium finden laſſen könnte, 
ſcheint es größere Schwierigkeiten mit Herriot zu haben, der wohl 
ſeine endgültige Haltung von den Beſchlüſſen der außerordentlichen 
Tagung der Radikalen Partei am heutigen Abend abhängig 
machen dürfte. 
Man ſpricht jetzt von einem Kabinett der Köpfe, in das 
neben Herriot gm Poincaré auch noch Perſönlichkeiten wie Tardieu, 
Bokanowski und vielleicht auch noch Paul⸗Boncour auf 
genommen werden ſollen. Die Erklärungen, die Briand heute 
abend 8 Uhr den Journaliſten abgab, beitätigen im allgemeinen die 


oben dargelegten Ankündigungen. Er fagte u. a., daß feiner Anſicht 


nach die neue Regierung auf breiteſter Grundlage 
gebildet werden müſſe. Er werde ſich an alle politiſchen Gruppen 
wenden mit der Aufforderung. ihre geeignetſten Vertreter zur Verfügung 
zu ſtellen. Dieſe müßten alle ihre perſönlichen Gegenſütze vergeſſeu 


und fich einzig und allein auf den nationalen Standpunkt zur Be⸗ 


kämpfung der finanziellen Gefahren ſtellen. War es 


aber nicht Brand ſelbſt, der geſtern abend ſagte: „Die Männer in 


einem Kabinett zuſammenzubringen iſt im allgemeinen leicht, aber 
durchzuſetzen, daß ſie ſich auf ein Programm einigen, das iſt bedeutend 
ſchwieriger?“ Und man jagt fih auch ſchon in Frankreich, daß ein 
einziger guter Kopf beſſer wäre als viele Köpfe, von 


denen jeder in der Regierung den beherrſchenden Einfluß 


haben möchte. 


>o Simm in Prag. 


Aus den 1 0 chiſchen Sozial⸗ 
. er eee een 
küf Har Bean. 1 5 in Gemeinſchaft mit den zum 


2 Kommuniſten unheimlich 
5 und daß ſie . d, die W Cerny zu 
ſt ü ürgen, denn mit Be Opferung der Beamtenregierung hoffen 
die Voraus ae N eine parlamentarische 
die in ollfrage ein Kompromiß abſchließt o 
und dadurch den eiſchechiſchen Sozialiſten wiederum aus der Ge⸗ 
en mit den Kommuniſten heraushilft. 
N Da die Nationalſozialiſten in Dr. Beneſch einen ihrer Ab⸗ 
Boten, our als Miniſter haben, fo ift ihnen die Gelegenheit ge- 
durch den Zwang auf jenen, aus der Regierung ausgu⸗ 
„ eine Regierungskriſe herbeizu ü hren. Da 
es ſich überdies bei Dr. Beneſch um einen der wichtigſten Reſſort⸗ 
eh handelt, für den auch nicht jo leicht ein vollwertiger Erſatz 
n n werden farm, jo wäre durch deſſen Rücktritt die Regierung 
tny tatſächlich in eine ſehr ſchwierige Lage verſetzt. 
Die Schwierigkeiten werden noch verſchärft dadurch, al 1 
22 e vom ene oder Repub 
. er dem Zollgeſetz die Unterſchrift verweige z e , 
D [o ba a auch bes Staatsoberhaupt in den Kampf um die Bollborlage 
hineingezogen wird. 
y 36 Demonſtranten verhaftet. Elf Bolisiften Vierer 


Der tralvollgugsausſchuß der Ba en ialiſtiſchen Partei 
in der i hat nun tatſächlich ihren opti Partei | yu 
den enminiſter Dr. Beneſch, zum ſofortigen Rück⸗ 
tritt aufgefordert. Es berlautet, daß Dr. N auf ſein 

Al e verzichten dürfte, um Außen⸗ 
miniſter bleiben zu können. 

Im Prager Senat, der die Zollvorlage erledigen ſollte, 
es geſtern ahnlich würſte — aiek wie einige Tage —̃ ˙ ö—̃—̃ — — 


Juice Kulturautonomie in Eftland. 


Als im Frühling 1925 das eſtländiſche Parlament das Geſetz 
über die kulturelle Selbſtverwaltung der natio- 
nalen Minderheiten angenommen und damit einen bahn⸗ 
brechenden Schritt auf dem Gebiet der Löſung des Minderheits- 
problems getan hatte, machten als erſte von den ihnen durch dieſes 
Geſetz eingeräumten Rechten die Deutſchen Eſtlands Gebrauch, 
deren Vertreter im Parlament am eifrigſten für die Annahme des 

Autonomiegeſetzes gekämpft hatten. Im Herbſt v. Is. trat der 

erſte deutſche Kulturrat zuſammen. Zu feinen Rompe- 
tenzen gehört die Verwaltung der deutſchen Schulen — auch der 
öffentlichen, auf Staatskoſten unterhaltenen — und die Sorge für 
die ſonſtigen kulturellen Bedürfniſſe des Deutſchtums, wobei ihm 

u. a. auch das Recht zufällt, die Glieder der deutſchen Minorität 

zwangsweiſe zu beſteuern. 

Jetzt iſt auch die jüdiſche Minderheit Eſtlands dem 
fert der deutſchen gefolgt und zur See der Kultur⸗ 
ſelbſtverwaltung geſchritten. Nachdem Ende Mai die Wahlen in 
den erſten jüdiſchen Kulturrat ſtattgefunden hatten, erfolgte am 

5. Juni in wart von Vertretern der Regierung und der 
anderen Minderheiten Eſtlands die feierliche Eröffnungsſitzung 
des Kulturrats. In Beantwortung der Begrüßungsanſprache des 
Präſes der deutſchen Kulturverwaltung Dir. Koch hob der Präſes 
des jüdiſchen Hauptwahlkomitees Dr. Klompus u. a. die Ver- 
dienſte der deutſchen Abgeordneten um die An- 
nahme des ee En hervor. Ferner wurde 
1 1 zioniſtiſche Organiſation beſchloſſen hat, 

. die eitlänbiiche für die Gewährung der 


ung zu 


e zum Dank 


Kulturautonomie in das „Goldene e e b e Ds VORE UST AF EKE si in Jeruſalem ein- 


Abgeordnetenhaus. Zu Beginn der Veki i wi der. 6 


Senator Touzil: „Heute wurde wieder „ . 
Arbeiter Fiche Arbeiterblut ift je Bm 
wurde auf tî e A Arbeſter on!” der Kom⸗ 
munit rr rief: nde dem een Cerny. Er ſoll 


zur 0 Se Der unn, Klofatſch Ce De 
ſozialiſtiſch) läutete ige etzt und erju um 
Sn n Lärm \ man A 1 a „Das ift eine 
nde für Diele Demokratie!“ m ſich der Lärm gelegt 
halle, wurde der des Senators t (Agrarier), be⸗ 
treffend abgekürzte Beratung des Agrarzollantrags, beraten. Der 
Antrag Dune N mama nach Nee 5 
mit 78 gr 8 Stimmen angenommen. Das Haus lehnte 
hierauf den kommuni br a e daß der Miniſter⸗ 
präſident im Hauſe er ride nen und über die heutigen 5 
den Straßen Prags ichten fi Nachdem ſich Lärm 
etwas gelegt hatte, teilte der Wee Klofatſch dem Hauſe mi, 
daß er ſich über die en F 
niſter des Innern 
Aus dieſem gehe 
range vier 


a ik. üppels die De Er 
des Gummilni te m n 
1 1 „Wir 


19 5 denn 
ate ſtrationen, 
zu denen die Benällerang ein 8 92 15 rei Das 


Haus vertagte ſich dann auf den 1 


Einem Polizeibericht zufol 5 eſtern 36 Er erſonen 
wegen öffentlicher Gewarftaliglet iten und yi n die 
Anordnungen der Polizei ver 5 aftet. on ei 
wurden bei den Zuſamme ein Oberkommiſſar und ze h n 
Mann verwundet. 


leuten 


babe de Qompetengen und Aufgaben Der jübifejen. Kalender. 


ud naturgemäß im weſentlichen die gleichen wie die 
E ichen. aßen Van fie allerdings noch eine ſpezielle 
haben, he bet Unte is 
richtsſprache in den jüdiſchen Schulen (Reva ein jüdi⸗ 
Hy A Dorpat e fd jüdiſche Volksſchule), da ſi 
dieſer Hinſicht innerhalb des Judentums jetzt zwei n 
die eine iſt für Alt⸗Hebräiſch, die andere für 
wird hier ein eee zuſtande⸗ 
ndernfalls zu erwarten ſteht, daß ein Teil 
der Kinder in nichl. ſüdiſche Schulen abgegeben werden 
namentlich wo auch jetzt ſchon recht zahlreiche jüdiſche 4 or 
ange, ruſſiſche oder auch eſtniſche Schulen beſu Die 
Steuerfrage dürfte dagegen keine beſonderen rote ten 
verurſachen, da ſchon feit längerer Zeit eine glatt funktionierende 
private Seibſtbeſteuerung des hieſigen Judentums beſteht. i 
Die beiden übrigen nationalen Minderheiten Eſtlands, die 
Ruſſen und Schweden, denken für erſte noch nicht an die 
Schaffung von Selbſtverwaltungsinſtitutionen. Dieſe ſetzen eine 
mehr oder weniger ſtraffe Organiſation und Diſziplin 
innerhalb des in Betracht kommenden Volkstums voraus, woran 
es den Ruſſen vollkommen mangelt. Für die Schweden wiederum, 
die an der Nordweſtküſte Eſtlands und auf den ihr vor ere 
Inſeln geſchloſſen ſiedeln, hat eine Selbſtverwaltung auf 
exterritorigler Grundlage weniger Intereſſe, da die lokale Rom- 
munalverwaltung in den von ihnen bewohnten Gegenden ſich 
ohnehin in ihren Händen befindet. Letzteres Moment 
längs der Ortsgrenze ſiedelnden 


— 


der deutſ 
wichtige Frage zu entſcheiden 


geltend machen: 
Fiddiſch. . 


ï 
ommen müſſen, da a wird — 


gilt übrigens auch für die 
Ruffen. 


oll die finan⸗ 


Verlangen Sie zur dle echten Gillette-Klingen ! 


| Jeder kann sich Jetzt zur 
Zufriedenheit rasieren! 


Gillette - Sicherheits- 
‚Rasierapparate ... 
oriana: Gillette -Mlingen 


stehen jetzt in ausreichender Menge zur Verfügung. 
Jene Millionen Menschen, welche geduldig auf 
die echten Gillette-Klingen gewartet haben, werden 
erfreut sein zu hören, dass Gillette-Klingen wieder 
in den Geschäften zu haben sind, 
Wenn Ihr Lieferant noch keine Gillette-Klingen 
auf Lager hat, kann er sie Ihnen sofort besorgen. 


Gillette Sufety Razor Co, 


Boston, U. S. A. 


Achten Sie auf diese Schutzmarke! 
Zu haben: bei alten Grossisten. in polen und Danzig! 


Letzte Meldungen. 
Sturm an der Danziger Küſte. 


Berlin, 18. Juni. (R.) Nach Blättermeldungen aus Danzi 
haben die Stürme an ber Danziger Küfte in ber Schiffahrt roten 


Schaden angerichtet und drei Menſchenleben gefordert. 


Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß. 
2 Tote, à Verletzte. 
Karlsruhe, 18. (R.) Ein geſtern nacht i dem Schwarz. 
waldort F ee wischen einem 
1 und einem Langholzwagen koſtete zwei 


Menſchen das Leben. Drei weitere wurden ſchwer, 
teils leichter verletzt. e T a 


Die Folgen des englifchen Bergarbeiterſtreiks. 


London, 18. Juni. (R.) Den Blättern zufolge ſind geſtern 
Mitteilungen über eine weitere Verminderung der Belieferung 
mit Kohle und über eine Rationierung der Gasbelieferung für den 
Hausgebrauch bekannt gegeben worden. Die Geſamtbeſtellungen 
der ſchwediſchen Staatseiſenbahn in Höhe von 250 000 Tonnen fü 
Juli bis Oktober ſollen nach Blättermeldungen an die weſtfäliſchen 
und ſchleſiſchen Gruben gegangen fein, foti, wie früher, nach North⸗ 
Cumberland und Schottland. Der „Daily Mail“ zufolge haben die 
Bergleute bisher in London eine Einbuße von 24 Millionen Pfund 
Sterling erlitten, während der Ausfall in der Kohlenfürderung 
374 Millionen Tonnen beträgt. Der angerichtete Verluſt durch 
den Bergarbeiterſtreik wird auf 250 Millionen Pfund Sterling 
geſchätzt. Bisher ſeien aus dem Auslande etwa 350 000 Tonnen 
Kohle nach England eingeführt worden. 


Zur franzöſiſchen Finanzlage. 

Paris, 18. Juni. (R.) Die Handelskammer von Paris Hai 
zu dem Gerücht über eine eventuelle Einſetzung der Goldreſerven 
der Bank von Frankreich zur Stützung des Franken die Regierung 
gebeten, ſie möge die Unabhängigkeit der Vank von Frankreich achten 
und die Goldreſerven, die die Garantie für den Notenumlauf bilden, 
als unantaſtbar anſehen. 


Der Anteil der Türkei am Moſſulpetroleum. 


London, 18. Juni. (R.) Nach einer Meldung aus Bagdad 
wird amtlich dementiert, daß die türkiſche Regierung eine ein- 
malige Zahlung von 500.000 Pfund als Abfindung für die 10pro- 
zentige Beteiligung an dem Gewinn der türkiſchen Petroleumgeſell - 
ſchaft angenommen hat. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den ge amten politiſchen Teil: Toe 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
ir Handel und Wirtihaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp., z o. o. — 
Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Pog nas. ul. Zwierzyniecka 6. 
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Am Sonnabend der größte, tim der 
e hn Gebote 


Heute, Freitag, zum letzten Male: 
Ein weiblicher Harry Peel 
in dem 12 aktigen Abenteuer⸗-Drama: 


Neuyork, in 2 Serien 14 Akte. 


ı Beiderwa 


solid, dauerhaft, in künstlerischer 
Ausführung, im Alleinverkauf 


Erntepläne 


in den Größen: 
2% XS m, 2½ 6 m, 2½ 7 m, 3 4m 
offeriert billigst 


Landw. Zeniralnenossensehall 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Textilabteilung. 


S 


erie: Die 


anne 
r 
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In unserem Lokal gelangt 
 fortab auch der 


coffeinfreie 


Fabriklager hahäesehnieiefer west. Sengen 


FR. ADAMCZAK, 


Poznan, ul. Woźna 10, 


liefert jedem Landwirt auf Bestellung 
per Postnachnahme: 


ra Demieiesensen (Solinyersiah) 


unter Garantie 


(d. h., daß Sensen, die nicht schneiden sollten, 
franko und kostenfrei eingetauscht werden). 
Preise f. Marke „HERZ“ F. A. od. K. S. 794 sind folgende: 
em. 85 90 95 100 105 110 115 120 
Su. 12,95 13,60 14,45 15,30 16,30 17,— 17,85 18,70 


Sensenzubehörteile werden hilligst berechnet, 


Gulgehend. Getreidegeſchäft 
in einer Kleinſtadt ift krankheitshalber ab 1. Juli zu ver- lf 
padten. Di. unt, 1330 an bie Gejeäftsj. Diel. Blattes. | l 


K. R. H. 


Wollen Sie fich bei der Weinbereitung vor 
Mißerfolgen ſichern, ſo verwenden Sie nur 


Kitzinger Reinzuchtheſe. 


Ueberall erhältlich, in Poznan Saxonia - Apotheke, Glogowska, 
Gadebuſch, ul. Nowa, Jutroſin bei B. Krentzlin, font | 
durch die Generalvertretung C. Birſcher, Rogozno. 


im Original- Kaffee- Hag - Porzellan 
zum Ausschank. : 


L. HIRSGHLIK, 


Poznan, Pocztowa 33. 


Amerikanische Original- 


Massey Harris 


Grasmäher, 4!/, Fuß 


Getreidemäher 
mit Stahlblechtischh 5 Fuß 


. R Garbenbinder, 5 Fuß 
— ö 0 en ; Schwadenrechen 3 m 
y x 9: Petroleum-Motore 


Einſchlag 1924/25, trocken abzugeben, $ 
Brennschvarten 
(mehrere Waggons) billigſt. 


HERM. ANDREAS, 


j 5 Holzhandlung, 
Piotrów, poczta Obrzycko. 


gegen zinsfreien Kredit. 


Pferderechen 
ganz aus Stahl und Eisen 


Schleifsteine 
Vorderwagen 


2 
Erstklassige trockene 


Eichenspeichen ı. Rotbuchenfolten 


in Ia Qualität in allen Stärken, sowie 


trockene Eichen-, 
Buchen- u. Birkenbohlen 


in verschiedenen Dimensionen 
zu billigsten Tagespreisen gibt ab 


Firma P. Steinert, Koäminier, 


owiat Krotoszyn, 


liefert ab Lager 


Zwigzkown Centralnu Maszyn T.A, 


Poznań, ul. Wjazdowa 
Telegr.-Adr.: „Cemata“. 


Telephon '2280 und 2289, 


T 


Brennholz OSSSSSSSENESBSSE 


N 
bietet zu billigſtem Preiſe an © 


‚Leon Mania, Handel drzewa, Wronki. p 
H. gebrannte Kaffees 
i Rio, Pfund zt 4.20 
Santos, „ 21 5.40 
Guatemala, „ 21 6.80 
Reichhaltiges Lager in Mehl 
Herold, Pfund zł 0.44 
Helios, ; „ 21 0.47 
Kaiser-Auszug, „ ZA 0.50 
Weizengrieß, „ zZ 0.50 


BOGDAN LEITGEBER 


Poznań, ul. 2790 Grudnia 6 
Kolonialwaren und Kaffee-Grossrösterei. 


Welt: 
Diez 1 
der Filmgeſellſchaft Paramount Pict., 


„Serie: Die bibliſche Epoche v. 19. b. 22. 
neuzeitl. Epoche v. 23. b. 25. 


EN in: wer. 
hoch Sang! ur Hod ung 
TE Se) FÁ ELUN Aa Aa a ha Aa Er A ITS 


gverein 


Der Verein Deutſcher Sänger und der Männergeſan ihr 


Swarzedz veranſtalten am Sonntag, dem 20. d. mies. 


diesjähriges Sommeriel 


bei Heyn in Jaſin bei Swarzedz und laden dazu ihre 
Mitglieder und Freunde des Liedes herzlich ein. „ 
Eintrittspreis 1 21. für jedes Mitglied, 2 2 . für ie N 
Nichtmitglied. Nach Abfahrt des letzten Zuges Fand 
Aulobusverbindung nach Poznan. Beginn 3 Ahr. 


Die Vorſtände. 
vvyvrvvvvvvvvvvv ee 
1. 1 20. VI. 4%: Schw.⸗Feſt. 24. VI.6: Joh. Feſt m. T. S. 


KK ͤ Ä —K—ꝶ36—1„1 na anh 


Achtung! Achtung! 


Dampfer-RHusffug 


am Sonntag. dem 20. d. Mts, mit Dampfer Ella- 

Charlotte nach Rogalin. 15 
Abfahrt: Poznan von der ul. Czartorjy um 9 Un 
morgens. Ankunft 9 Uhr abends in Poznan. 
Preis für Hin- und Rückfahrt 3.00 zł} für eine Porson 
Kinder 1.00 zl. Der Dampfer ist mit einem, Verdeck 
versehen. Um zahlreiche Beteiligung bittet 


Der Besitzer. 
Schon feit Jahren werden ein bis zweimal im Jahr 
Teile h Holzbaues der Scheune in Bojanice ausgeſchnitto. \ 
Iſo auch in der Nacht vom 20. zum 21. Mai 1926. Dem ode 
denjenigen, welche den oder die Täter dieſer Gebäudebeſchädigung 
bei der unterzeichneten Verwaltung derart zur Anzeige bringen. 
daß der oder dieſelben nach $ 305 des Strafgeſetzbuches De 


ſtraft wird bezw. werden, erhält von uns eine 
Dieſe Belohnung erhalten auch diejenigen, welche unter obigen 


von zweihundert Zloty. 
Bedingungen in der Zukunft neue Täter zur Anzeige Kirg. 
powia 


Die Berwoltung der Gerrjdait Wahn 


1 000a tiri 


IMG j 
gegen goldfichere Unterlage bei hoher i 


Verzinſung nur vom Selbſtgeber geſucht. 5 
Geil. Off. u. Nr. 24, 195 a. Annoncenerpeb. „Bar“. 


Ehekameradschaft! 
Zur übernahme eines Rittergutes von 2500 Mrg. geſucht 
Herr v. edlem Charakter im 50 bis 56 J. mit 50—60 000 zł 


v. ehrbar.harmoniſch. Dame. Off. u. 1320 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


| Wanderer kun. 


„ 


F 


d 
U 


i 
1 Wanderer-Zweizylinder-Motorrad 5,5PS,, Aren 
iWanderer-Zweizyiinder-Motorrad à 5 PS weniger. 


au verkaufen i | 


St. Jagodziński, | 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 83. 


me 

w ee Witwe Py | 
er . í 1 

vom Geld tgeber zur Vergröß. — in g. Pöch er und DE 1 
eines fon beſtehenden Unter- inhab 1 of l. letter A 
nepmensgefucht. Off a 1296 zitatswerkes mil 15 lahr em 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. E ongeffionserteng, ſucht 25 1 
Alter entſprechende Dame aus 


eee i 


5 Mittelſtande, mögl. polniſch 


Habe billig abzugeben: ſprechend, mit einem Barver” 


9557 bait ast x Tu 
1 kompl. Dampfdreſchſatz Zloty zwecks iger Heirat 
Wolf aufaßt 25 auf kennen zu lernen. Schnellent⸗ 3 

10 Atm. mit Strohelebator ſchloſſene belieben ihre Offerten 


2 oder Preſſe; mit Bild vertrauensvoll zu 
© 1 Lotomobile „Cegielsti-, richten an H 
ES) Baujahr 1903, Dampfdreſch⸗BDiuro Elektrotechniczne 
|| maihine „Marschall, 60°;| ELEMTRON 


1 Lokomobile „Güttler“, 
Baujahr 1909, Dampfdreſch⸗ 
maſchine „Floether“, 54”, 
Glattſtrohpreſſe für Draht 

3 und Bindfaden; 

1 Lokomobile „Eegielski“, 
Baujahr 1921, Standard⸗ 
Dreſchmaſchine + 2; 

1 Lokomobile „Lanz“ 6 
in 1 air 

ine H 2; 

1 kleine Lokomobile „Ru⸗ 
ſton“, 4 PS., m. Dreſchm.; 

1 fahrb. Motor, 7 PS.; 

1 fahrb. Motor, 10 PS.; 

1 fahrb. Motor, 12 PS.; 
Die Maſchinen ſind gut er⸗ 

halten und bei mir im Betriebe 

zu beſichtigen. 
Maſchinen · 


G. Scherfke, fabrik. 


Poznan, Dąbrowskiego 98. 


Toruń, ul. Podmurna Nr. I. A 
Antiquariſch, gut erhalten 
u. jogleich lieferbar, empfehlen 
zur Anſchaffung: 1 
Achilles, Bürgerliches Geſez⸗ 
buch, geb. 15 zt. > Te M 
Sydow u. Buſch, Zivil- 
prozeßordnung, geb. 15 l. 
Schiller's Werke, 2 Bde⸗ 
geb. 15 zł. N. 
Schiller's Werke, 2 Bde, 
geb. (and. Ausgabe). 202 7 
Biblioihek des algem. 
nn Wiſſens, 6 Bde., geb. 
21. . 


Brockhaus, Konv.⸗Lexikon, 
13. Aufl., 17 Bde., geb 
250 zł. y 
Buchhandlung der u 

Drukarnia Concordia Sp. AKC, 


Poznan, Zwierzyniecta 6. 


Sonnabend, 19. Jumi 1926. fener 


SE an $ 

Wajer aus dem Beilsbrunnen. 
„Die Bilderſprache des Morgenlandes, in der uns die 
Wahrheiten der Schrift ſo oft eingekleidet begegnen, hat das 
Heil der Welt oft unter dem Gleichnis des Waſſers dar⸗ 
geſtellt. Man muß wiſſen, was für das im allgemeinen 
waſſerarme dürre Morgenland ein Brunnen bedeutet, eine 
Quelle oder ein Rinnſal für einen Wert hat, um das 
m verſtehen. Wir kennen in unſeren klimatiſchen Verhält⸗ 
Mijjen nicht die Qual einer Trockenheit von monatelanger 
Daner, bei der Menſch und Natur zu verſchmachten drohen. 
Wenn denn Gottes Wort den Menſchen, die ſich zu 
Gott halten und Sein Angeſicht ſuchen im Glauben, verheißt, 
ſie würden mit Freuden Waſſer ſchöpfen aus dem Heils⸗ 
brunnen, fo hatten die Hörer ſolcher Worte einen tiefen 
Eindruck von der Erquickung, die ihnen geſchenkt werden ſollte. 
f Eine Menſchenſeele iſt doch im Grunde von heißem 
Verlangen, von brennendem Durſt getrieben. Ihr Sehnen 
Ne nach Hohem, Edlem, Reinem, Schönem, nach Freude, 
Friede, Sonnenſchein und Lebensinhalt. Indem ſie danach 
ſucht, irrt fie tauſend mal, aber ihr Dürſten ift und 
bleibt ungelöſcht, bis ſie den Brunnen findet, aus dem 
1 fie ſchöpfen kann, das ihr Verlangen ewig ſtillt. Und den 
findet fie erft, wenn fie Gott gefunden hat. In Ihm iſt 
volle Befriedigung gegeben, denn in Ihm ift mehr, als vorz 
übergehende Freude, in ihm ift Heil der Seele. Wer von 
dieſem Lebenswaſſer trinkt, dem hat Jeſus verheißen, daß er 
nimmer mehr dürſten ſoll. Die Gewißheit der Gnade Gottes 
macht eine Seele ganz froh. Da kann ſie fingen: „Du ſüße 
ee ar labeſt Geiſt, Seele und Mut und, wen Du begabeft, 


ewiges = „ D. Blau⸗Poſen. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Juni. 


7 des Regens, 
enttãuſchte, hatte fih 


Gemein eg“ Gaui 
Der paok irose Besseren yi Die BEE 
Schneider die Uiſttationsanfprache, Warrer Pirwißz die Be- 
t fonfirmierten Jugend und s 


; mit ber 
dent D. Blau die Unterredung mit den Hauseltern. 


& N Das Diplom als Arzt 
Hoffmann aus Zgierz. Das Diplom der landwirtſchaftlichen 
Wiſſenſchaft erhielten: Jerzy Zawadzki aus Kielce und Roman 
Bukowski aus Przywfoka, Wojewodſchaft Kielce. 

X Das Diplom als Forſtingenieure erwarben an der hieſigen 
Univerſität Andrae; Hamliczta und Ludwik Rajca. 

„ Der neue Miniſter für Handel und Gewerbe, Kwiatkowski. 
trifft morgen, Sonnabend, Poſen ein, um ſich über die Lage zu 
unterrichten. 

X Silbernes Jubiläum. Am 22. d. Mts. ift der „Goniec 
Wielkopolski“ 25 Jahre im Beſitze der Milskiſchen Familie. Aus 
dieſer Veranlaffung wird eine Jubiläumsnummer herausgegeben 
werden. Der Beſitzer, Bernard Mils ki, ift vor einigen Monaten 
geſtorben. 

X Die Nuderregatten des Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen 
finden am Sonntag, 20. d. Mts., im Holzhafen von Brahemünde 
bei Bromberg ſtatt. 

X Ein neuer weiblicher Löwe iſt für unſeren Zoologiſchen 
Garten eingetroffen. Der Tiger, ein prächtiges Tier, iſt einge⸗ 
gangen. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. 


e aus Krakau. 


Auf dem heutigen Frei» 
tags ⸗Wochenmarkte koſteten das Pfund Landbutter 2— 2,20 z}, 
Tafelbutter 2,40—2,60 21, Molkereibutter 2,80 z}, das Liter Milch 
20 gr, das Liter Sahne 3 z}, das Pfund Quark 50 gr. är d 
28 gr, das Liter Sahne 3 z}, das Pfund Quark 50 gr. Für die 
Spargel 1,20—1,40 z}, Suppenſpargel 70 gr, Pfifferlinge 40 gr, 
das Liter Blaubeeren 60 gr, Stachelbeeren 50 gr, Kirſchen 40 bis 
50 gr, das Bündchen Mohrrüben 15 gr, eine grüne Gurke 70 bis 
90 gr, Schoten 40—50 gr, drei Köpfe Salat 10 gr, das Bund Kohl⸗ 
rabi 25 gr, das Pfund Gartenerdbeeren 0,80—1 zł}, Rhabarber 30 
bis 35 gr, das Bund Radieschen 15 gr, Zwiebeln 80 gr, das Pfd. 
neue Kartoffeln 30 gr, alte 5 gr, Spinat 30 gr, eine Zitrone 13 
bis 20 gr, eine Apfelſine 30—70 gr. Auf dem Fleiſchmarkte 
koſtete das Pfund aer Speck 1,60, Näucherſpeck 1,70—1,80, 
Schweinefleiſch 101,70, Rinbjteijh 1,50—2, ee) 1,10 bi 
1,30, Hammelfleiſch 1,10—4,30 z}. f dem ee 
eine Gans 5—10, eine Ente 5-7, ein Huhn 7 
Tauben 1,50—1,60 21. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für das 
Pfund Aal 1,80—2, Wels 1—1,%0, Schleie 1,20—1,40, Karauſchen 
1—120, Karpfen 150, Hecht 1,201, zt, Weißfiſche 40—00 gr, 
für das Schock Krebſe 4—12 27. 

X Wieder ein Warthenpfer! Geſtern nachmittag 6%: Uhr ift 
in der Warthe beim Baden in der Nähe des Bootshauſes des 
Ruderklubs Neptun der 16fährige Schüler der 7. Maffe des Berger⸗ 
Gymmaſtums Donat Saulczewski aus der Poſenerſtraße 52 
ertrunken. Er ging völlig erhitzt ins Waſſer, rief ſofort um 
Hilfe und ſank unter. Seine Leiche konnte bisher nicht gefunden 
werden A 


K Feſtgeſtellt worden iſt nunmehr d eigenen 
Schwager die Perſönlichkeit des zu Begir . n 
unbekannten Mannes, als die des 36 jährigen Händler Mieczyslaw 


Grzybows ki, der, wie aus Aeußerungen, die er vorher getan 
hatte, zu ſchließen it Selöſtmord verübt hat. 


X Zu einem großen Wenſchenauflauf kam es geſtern abend 
Stunde } 


Tageblatt. 


erhielt Genri j war 


ape 
i R P. Samowy. — Sonntag, 10: 


Beilage an Nr. 137. - 


grün geſtrichen. 
n 


* Wollitein, 17. Juni. Der Zweigverein Wollftein 
der Weſtpolniſchen Landweirtſchaftlichen Gefell- 
ſchaft hielt im Bieringſchen Saale eine Verſammlung ab. 
Gartenbaudirektor Reißert aus Poſen ſprach über Obſtper⸗ 
wertung und Ungeziefervertilgung. 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) Sonntag, 


Nachrichten nimmt jedes Polizeiamt ent⸗ 


11%: Kinder⸗ 

St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Krenzkirche. 
Sonnabend, 6: Wochenſchlußgottesdienſt fällt aus. Sonntag, 
10: rast, D. Greulich. 11% : Kindergottesdienſt. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
11%: Kindergdſt. Derſ. — Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde. 
G. Konf. R. D. Staemmler. — Amtswoche: P. Hammer. — M one 
tag. 8: und Freitag. 5: Sitzungen der Arbeitsgemeinſchaft der 
Frauenhilfe von St. Pauli. — Werktäglich, 7%: Morgenandacht. 

Chriſtustirche. Sonntag, Gottesdienſt ausnahmsweiſe früh 
8 Uhr. P. Hammer. Kindergottesdienſt fällt aus. — Dienstag, 
7: Blaukreuzverſammlung. — Mittwoch, 6: Bibelftunde. — Jeden 
Dienstag, abends 7 Uhr im Gemeindeſaale Blaukreuzverſammlung, 


Bnin. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Vikar Schenk. 
St. Matthätkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗ 
Rat D. Staemmler. 11%: Kindergottesdienſt. Montag: Ausflug 
der Frauenhilſe. — Dienstag, 6: Bibelſtunde. Mittwoch, 
IR: Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Wochengottesdienſt. — 
ochentags, 7%: Morgenandacht. 
Saſſenheim. Sonntag, 10: Feſtgottesdienſt anläßlich der 


Kirchen viſitation. 

Ev. ⸗Iuth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 9%: Gottes- 
dienſt. — 9%: in Tremeſſen: Predigtgottesdienſt. P. Dr. Hoff 
mann. — Dienstag, 8: Kirchenkollegſitzung. — Mittwoch, 8: 
Kirchenchor (Generalprobe). — Donnerstag. 3%: Frauenverein 
(Boologifcher Garten). 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 


Engl. Berein junger Männer. Sonntag., 8: Monatsver⸗ 
ſammlung. — Montag, 8: Poſaunenchor. — Mitt w * 7: 
Bibeldefprehung. — Donnerstag, 8: Poſaunenchor. — Sonn- 

bend: Beginn der Wanderfreizeit in Wollſtein. 

an Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 
Matejti 42). Sonntag, 5%: & C. 7: Guan- 

eliſation. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 


n-Gemeinde, Prgemys owa 12. Sonntag, 10: Predigt. 
11%: Kindergottesdienſt. 3: polniſcher Gottesdienſt. : Predigt. 
— Donnerstag, abends 7%: Gebetsandacht. — Freitag, abends 
7%: poln. Gottesdienſt. 


Sport und Spiel. 
Großer Fußballkampf Oper ⸗Preſſe. 


Ein jenfationeles Fußballwettſpiel wird am Sonntag, dem 


gottes dienſt. 


ür die Gäſte herzlich willkommen. 


herzlichſt eingeladen. 


Dr 0 ; 5 x 55 in der in de Moſtowa (fr. 20. Juni, um 43 r nachm. auf dem Wartapl. Austrag 
| u e ee „ . Der cle eee Yale ar ker Vogdania kamen. Eine Schau ieder: Nanni galt des Teatr 
i I Leibitſch haben die Katholiken verſucht, die evangeliſche Feen Bu 8 d Jahre alte frühere ſchaft der Bofener Breife meſſen. ide Manmſchaften find 

Kirche in ihren Beſitz zu bringen, es ijt aber gelungen, ihre An⸗ Kellner, jetzige A Stefan Frackowiaf aus der ul. bisher noch „ da zum exiten Male einander gegen⸗ 
Weiche guri ifen, aega 1 (fr. Rübo ) und der Chauffeur Wladyslaw |Überfichen. Die Traimi it ſteht, wie wir , uuter 

5 i Pin 1 Reifel Dlejnicgat aus der z . 12 (fr. Kiebitzſtraße), verſuch⸗ gen Leitung 9 3 Die 

ſchmückt und BE UOR arrer In fr ben 5 Da ihnen mi verjeten dem | ampf geichidt zu werben, der auch don Zeit zu en 

tet het die ng die Se Wachtmeister aſchläge von hinten über den Kopf, jo daß er wollen nicht hoffen: umenterbrochen — homeriſches — 

; Gramtſchen erſchreckend verkleinert, von 2400 pistüberftrömt zır en ein ßer Löſen dürfte. man doch einen Referenten für be- 

auf 600. i 3 de fonjtige Gepflagen- fondere Heidenftüdgen 3 bereits Die 

— Garate (Bias Bun 9 f He den javet i — R De de — Wellner en ee 
e Buy e —— Kirche ift . — e amen, Der Molaia alk NE De ar ger m tere rn 

gepflegt und ermenert, ſondern von Anfang meiſter murde im l konnte Im Meittelläufer * will 8 zn ns 
hai bi x Einen Sefue! ver abt Patrona: jeben, RESA Yne 
. C S ES Nr. 38 (fe. — s - 2 
. — — | tew ti ber Fi aiy Ekubent f 550 anderen e ——— — 
g ; $ e auf das Konte Nr. 203732 der P. K. O. über W & an- und Marona * r ö 
immer noch 1400 Seelen (statt 2500), doch beft fie keine — für den es keine gob. her wollen dar en Ft 
evangelifde Schule am Kirchort dafür Zimmer 36 der — eiai man, rlautet, Der Sauttäte 
. eker , Seeed aatri aus Sri — Bei Das 

na DE Mehenäiche, Wideri, DR 1000 Mg ber, Ge- —— be Fee Dise an ant And. T S ye 

Goltesdienſt feierlich begrüßt; er A und Kranke, darunter : 3 Der Schüler Horden t in Rataj Neffe dende ſtertt. Der 2 it auf 

JJ... ĩ ĩ a a I EEE Be 

iterti 2 hielt Pfarrer Syring. mit der kouftrmierten M erana lag feine Beranlaſfung weil das Gengis: im pn die Springkonfurrengen ftejen, 

Jugend Km Pfarrer Jait, mit den t ganzen gut ausfiel und er ſich auch der Zuneigung der Lehrer erfreute. Die m können, was die Höhe der 

dent D. Bran. Die igt in Neubruch Pfarrer Paul X Diebſtähl Sanje Breslanerſtr. du nehmenden Se anlangt, ſchon um eine kleine Mh- 

die Schuljugend dort und in Schwarzbruch wurden viſiti — rg Are ben 400 al: uuf dem Garnijon- ö ung audererſeits muß das material 

FTT e e e Te o 2 

Eau re De e ee Kirchſtruße 33 An- ; z 5 * berühmte 

* 8 * en bhıtpbrer, letztens große 

Warnung vor unbedachter Lebensmittelvernichtung. X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen heute, Triumphe in Nigga, Neapel u gefeiert hat, an 

Die Kornblume blüht, und jeder Neturtfreund freut 9 früh + 1,84 Meter, gegen eee oem nie | Wettkämpfen a e 

PA N S I B ES E E oai 12 ve ne N mijer Olympie anf diefem Gebiete 1 TD S 
Aber uerlich ift es, daß immer Jahre darũber ach $ 
Jeldbeſitzern geklagt werden muß, daß unverſtändige Kinder, aber Vereine, Verauſtaltungen njw, Militär Sporträmpfe um zwei Wande rpreiſe, einen des 
auch leider Erwachſene, die doch mit gutem Beiſpiel vorangehen Sonntag : Berein Sänger, meekorps und einen des iera Wielkopolski“, finden 
ſollten, tiefe Bahnen beim Pflücken der Kurullumen in die Getreide · weile san — er mr Haftung ſtatt. Auf dem Programm fteht ein Bam: 
felder treten und dadurch manche Aehre, bie viele Körner Brot fing nach Kangert und Tanz. An- deintauſen mit Schi fu em Stuferden 
getreide trägt, zertreten. Solche ſollten von fang 54 1 en g g 

jedermann, der fie beobachtet, gerügt und zur Anzeige gebracht Sonntag den 20. 6: Nadfahrerverein nan. Vorm. 8 Uhr: ; E R ET E 
werben, Die Kinder mijten von ben Gitesm wmd Behoern anf Das, 9 * Ben b für Sonnabend, 19. Juni. 
Verwerfliche ſolchen Handels immer mmer wieder fert * ; 
jëm gemacht werden. Wir follten von den Kriegszeiten her. wo die feier F Er ur | 


iſchte Chor Pof 


f vangeliſchen 
Stadt ift jetzt eine Neuerung eingeführt worden, i 
ditten. Die Notwendigkeit, bei Unbeſetztheit der auswärtigen Pfarr⸗ 
stellen, bei Erkrankung und Beurlaubung der auswärtigen Paſtoren 
einen Poſener Paſtor auswärts Gottesdienſte halten zu laſſen, zwingt 
dazu, daß in der Stadt ein Paftor an einem Vormittage 
in zwei Kirchen predigen muß. Das läßt ſich, da für die 


Gemeinden unſerer 
die wir zu beachten 


X Der Gem en -Wilda 
astas abends 8 Uhr im Vereinslokal 


am 
4 Ehren Feen 3 
\ er ans x i 
arr — 1 daß des ane en deen Nerd 
1 —— —-— 
* Emchen, Kreis Schrimm, 17. Juni. Vom Blitz getötet 
wurde eine Frau, die vom Felde zurückkehrte. 


Joſef Rgedkowsli ſchlu 
ein, die F Da er aber der Brand- 
Gegenſeitigkeit beigetreten war, wird der 


sg auf 


Bewohner der Großſtadt Nachmittagsgottesdienſte weniger angebracht] Schaden 


find, nur dadurch ermöglichen, daß abwechſelnd in einer der Kirch 


früh um s Uhr Gottes dienſt ſtattfindet. Sonntag, 20. Juni, | feit 


ijt dies in der Chriſtuskirche der Fall. Wir hoffen, daß diefe 
Neuerung zum mindeſten für den Sommer ſich bewähren wird. 

X Zum päpftlichen Kammerherrn ernannt wurde der Dekan 
des VII. Korps in Boten Juljan Wilkans. e 
Akudemiſche Perſonaluachrichten. Das Diplom als 
giſter der Pharmazie erhielten: Jan Bader aus Buk, Robert 
Bittner aus Lodz, Jerzy Chmielewski aus Stempuchowo, 
Zygmunt Bidziaski aus Podgörg, Konſtanty Qipi ti aus 
och, Waciaw Michalski aus Bombalic und Miecahys zar 


* 
j 


4 


Bandivirk Í Paftor Pih in Po 


Montag, ae cr i e ABER TERN) 
Brieftajten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en J e ano e xuentgeltlich, 
aber ohne 7 ein Briefumſchlag mit Freimar 
— ARo 2 beisnlegen.) 8 . 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
M. 22. Wir empfehlen Ihnen, ſich einmal perſönlich an Herrn 
ul. Gen. Pradzyns lego 3 de Gnetfennuftr.) 
zu wenden, der ſicherlich in der Angelegenheit mit Rat und 
Tat zur Seite ſtehen wird. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 19. Junt, 
504 Meter. Abends 8½ Uhr: Populäres Orcheſt 
des Berliner Funtorbefters. Agends 10—12 Uhr: Tans mane er 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.25 Uhr: Aus Kabarett und 


e. 
i Rom, 425 Meter. Abends 9.10 Uhr: Botal- und Inſtrumental⸗ 
onzert. 

„ 513 Meter. Abends 6%, Uhr: Konzert des Hand- 


8 
Burcher Ache „Edelweiß“. Abends 6.50 Uhr: Glockengeläute der 
ürcher Kirchen. Abends 8%, Uhr: Tanzabend. 


Nr. 137. 


Datums. Die erste Fabrik 


Handen 


(OWN) Die polnische Kunstseidenindustrie ist noch sehr jungen 


Sonnabend, 19. Juni 1926. 


Posener Börse. } 
18.6. 17.0, 18. o. N. 0 3 
36.00 Cegielski I- IX.. — 4.00 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


ländische Ordre ausgestellt, auf eine ausländische Ordre giriert oder 
vom Ausland ausgestelſt und in Rumänien akzeptiert werden, 
müssen anläßlich der Ausstellung, Indossierung bzw. Akzeptierung 
dem Devisenkontrollamte zwecks Vidierung vorgelegt werden, 


wurde mit Hilfe belgischen Kapitals 4 Pos. Pfdbr. alt.. 


: j N : „% 100 A 

im Jahre 1910 in Tomaszow errichtet, Später wurden noch zwei | Im Auslande ausgestellte, im Inlande zahlbare Wechsel mit Protest. 35.50 ) Centr. Skór .- V.. 2 

Fabelten in Sochaczew und Myszkow Seide, die aber beide durch | Klausel dürfen die Banken erst nach Erhalt der Bewilligung des] 6 listy zbosowe .. 8.20 4.80 C. Hartwig Mi vorn 0.00 

den Krieg zerstört wurden. Nach dem Kriege wurde die Myszkower | Kontrollamtes an kaufen. Die nach dem Auslande begebenen Ak. 8 8.10 8.00 n LI. .. 0.08 0.086 

Fabrik wieder aufgebaut, liegt aber gegenwärtig still, Tatig'ist allein | zepte erlangen erst nach Einholung der Bewilligung des Kontroil.| 8 dolar. listy ..... Eas an at > N 

die Tomaszower Fabrik, die 4000 kg täglich produziert, davon etwa amtes Gültigkeit. N o 95 5. nja I-III. . 7 UA 
ja 5 Poż. konwers. .. 0.32 0.32] Wytw. Chem. L-VI... O. 


3000 kg Nitro-Zellulose und 1000 kg Viskose, Mit Hilfe italienischen 
Kapitals soll die Produktion bis auf 10.000 kg Viskose täglich ge- 
steigert werden. Die Produktion von Nitro-Zelltlose will man 
dagegen wegen der hohen Kosten für Alkol,ol fallen lassen. Das 
Grundkapital der Fabrik in Tomaszow beträgt 15 Mill, Zloty, woran 


die italienische Gesellschaft 
beteiligt ist. Der polnische M 
aufnahmefähig, die Fabrik 


überschuß den Absatz in Amerika gesichert. 


arkt ist für Kunstseide z, Zt, noch wenig 


Nationalvermögen der Vereinigten Staaten, (W. K.) In einem 
Bericht der „Federal Trade Commission“ sind Schätzungsziffern 
für das Nationalvermögen und das Nationaleinkommen der Ver- 
einigten Staaten enthalten. Danach beträgt der jährliche Zuwachs 
des Nationalvermögens zirka 56 Milliarden Dollar, während das 
Nationaleinkommen sich von Jahr zu Jahr um rund 10 Milliarden 
Dollar vergrößert, Für das Jahr 1922 (letzte erhältliche Ziffern) 
wird das Nationalvermögen mit 353 Milliarden angegeben, das 
Nationaleinkommen für 1923 mit 70 Milliarden Dollar. Hiervon 


Bk. Sp. Zar. L-XL.. 4.00 4.00 
Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse. 4 

bevisen(Mittelk.)] 18. 6. 17. 6. 18. 6. 17. 6 
Amsterdam 402.50 402.40 [ Haris. ] 28:25 { 85 
Berlin“). 238.82 288.89 Prag. 29.88 1205 

London. 48.75 48.76 Wien . . 141.75 ½% 145 
. 194.00 | 194.00 


„Sina Viscosa“ mit 10 Mill. Zloty 


hat sich aber für ihren Produktions- 


i i 7 9 75 stri Neuyork 1 10.00 [ ZMri en 
Ein neues Kreditinstitut in Polen unter amerikanischer Be entfielen zirka 42%, auf Bergbau, Industrie und Bauten 14% auf ` . $ t 
teiligung? Die „Katt. Zig.“ meldet: Die Zentralvereinigung von |die Landwirtschaft, 12%, auf den’ Handel. ER een men. eee y. 77 
5 éj 2 : „0. E * 4 


Kaufleuten und Industriellen in Lodz unternimmt eine energische 
Aktion zur Gründung eines Kreditinstituts für ihre Mitglieder. 
Dieser Vereinigung soll es bereits gelungen sein, finanzielle Unter- 


Märkte. 


8% P. P. Konwers. — 156.00 Kop. Wegli (Gold). 33. 
Getreide, Warschau, 17. Juni. Transaktionen für 100 kgj 5% 


500 2 32.00 | 31.90 Nobel III.— V.. 
6% Poż. Dolar,..| 69.25 | 68.75 Lilpop I—IV.. . . — N 


stützung seitens Amerikas zu erhalten, wodurch ihr die Errichtung] in, Zloty franko Verladestation. Kongr.-Roggen garantiert 681 gfi 50 
Derr : A 5 le; it (116) 31, Umsätze gering. (692.50) (887.50) | Modrzejow. 1.-VIL] 1. E 
eröffnet werden icht wird. Die Bank soll bereits in nächster Zeit į ane IN "uni, Amtliche "Nollerunkin: Wee e Bde Kal CE OT aa Betreuer o 3.10 
5 a Roggen 9,40, Futtergerste 9— 9,25, gew. Gerste 9.25— 9.75, Hafer | Bank Polski (o.Kup.)| 50.00 | 49.00 | Starachow. I. VIL | 0.73] 07 
nn Waneneschäftsaufsicht über die Bank dia Pandhu I Prze-| 0782. 10.25, \iktoriirkeen 18. 23 Roggenkleie 6.25— 6.35, Wel-] Bank Dysk. l- VII 520| — [Zieleniewskil.-V. | — | 9,50 
mystu in Warschau ist auf weitere 4 Monate bis zum 1. Oktober d. zenkleie 5,75--6, Zufuhr: Roggen 370, Gerste 76, Hafer 20, Erbsen | B. Mandl. W. XL-XH] 1.40] 1.40 Zyrard6W........| 7.00) 6.60 
Js. verlängert worden. Man nimmt an, daß bis dahin die Sanierungs- 60 t ; 2 7 y y ; B. Zachodni 1.-V1. ..} 0.80 0.80 Borkowski I.-VII.]| — | 0.38 
tion der Bank beendet sein wird, Hamburg, 17. Juni. Notierungen von Auslandsgetreide | Chodorów I.-VIL...| 3.30] 3.50 Haberbusch i Sch | 4.60 4.70 


, Polen und der Kampf um das norwegische Getreſdemonopol. 
Die hiesigen Getreideexporteure verfolgen die Frage der Aufhebung 
des Getreidemonopols in Norwegen mit größtem Interesse, da sie 
hoffen, bei einer etwaigen Aufhebung neue Absatzmärkte 
zu erhalten, was angesichts der völligen Absperrung vom deutschen 
Getreidemarkt umso notwendiger ist, Polen führt jetzt nach Deutsch- 


land nur noch Gerste 


gänzend zu unserer früheren Mitteilung über die Zuckerfabrikation 
der Sowjetunion wird aus Moskau weiter gemeldet, daß in der soeben 


W. T. F. Cufru . . ] 1.40 140] Maieweki c — | 
Tendenz: im allgemeinen schwach. 
Danziger Börse. 


unverändert. 
Berlin, 18. Juni, Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm. — , 


Juli 310—303, September 275—276, Oktober 276 276.75, Devisen: 18.6. 17. 6. 18. d. 17. 6. 
Roggen: märk. 187—192, pomm. . Juli 206.50, Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brie! 
aus 190. 208 208,50, Okt. 210-211. Gerste; Sommergerste | London , 28.216, 25.21 | Berlin . . 1123.2211123.520|123 2981123604 
i $ 85 „ | 194—205, Futter- und Wintergerste 180 192, Hafer: märk, Neuyork | — — [Varschau 50.44 50.56] 50.59 50.81 
Keine Erweiterung der russischen Zuckerfabrikation. Er- 197—208, Juni —.—, Juli 194.50, Sept. —.—. Mais: Mai ., Netze 
. Panin Ten Sept. may N Era norr 55 — 977 London. | pap — Nee e 123.221 12755 
19 — 40.00, 0 enm 2 . e in „40 — 28.90, > z — . Po! Eas Y 50. k . 95 
Zuckertrusts in Moskau beschlossen] Weizenkle ie sai fr. Berl. —.—, Roggenkleie: R Gs F 


abgeschlossenen Tagung des 


wurde, infolge der finanziellen Schwierigkeiten Rußlands von einer 
Erweiterung der Zuckerproduktion im Wirtschaftsjahr 1926/27 ab- 
zusehen. Demnach sollen in dem Nn Wirtschaftsjahre in 


185 Streuzuckerfabriken und 


Streuzucker und 31 Mill, Pud Raffinade in Rußland hergestellt 


werden, 


Die Deutsche Bank mahnt zur Vorsicht. in ihrem Juni“ 
bericht schreibt die Bank: Das Gefühl, daß die Krise, soweit sie 
nicht Konjunkturcharakter trägt, mehr oder weniger überstanden 
ist, ist in immer weitern Kreisen vorherrschend geworden und wird 


auch durch Geldanlage in Wertpapieren zum Ausdruck gebracht. 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) J 18. 6. 17. 6. | Devisen (Geldk,) | 18.6. | 17. 0 
London. 20.413,20. 411 | Kopenhagen +....1111.26 1111.21 
Neuyork s.e.. e| 4.193 4.195 Oslo. e eee 92.63 93.03 
Rio de Janeiro.. 0.653| 0.664 | Paris 11.59 11.96 


fr. Berlin 11.25— 11.40, Raps: ——, Leinsaat: ——, 
Viktoriaerbsen: 36.00 — 46.00, Kleine Speise- 
erbsen: 30.00-34.00, Futtererbsen: 22.00-27.00, Pe. 
luschken: 3.50 28,50, e MO, 

i : 3.00— 35,5 inen: blau 15.50-17.50, Lu- 
Bader En i Ne neue —.— Amsterdam 168.48 168.49 Prag. so soen. 12.44 12.44 
Raps kuchen: 13,50— 13.70, Leinkuchen: 17.80 18.09, Brüssel. | 11.79 12.11 Schwein. 481.195 S 
Trockenschnitzel: 9,90—10.30, Soyaschrot: 19.30 Danzig.... | 80.96/80.975 Bulgarſen . . 3.01 > 
bis 19.50, Torfmelasse: 30770 —.—, Kartoffel- Helsingfors...... 10.552 10.558 Stockholm ....1112.46 112.5 
flocken: 21.50 — 22.00. — Tendenz für Weizen: steigend, Italien... . 15.09 15.17 | Budapest.. 5.8 4 
Roggen: steigend, Gerste: fest, Haftet: fester. Jugoslawien. . | 7.435| 7.43 | Wien 6.39.29 59. 


16 Raffinerien insgesamt 61 Mill. Pud 


Diese Zuversicht, die sich auf die Vorgänge innerhalb der Wirt- Chikago, 16. Juni. Schlußbörse. Cts. für ein bushel: (Anfangskurse). ; 
schaft auf den unverkennbaren 5 gründet, hat] Weizen Redwinter 2 Es 158, Hardwinter 2 loco 16314, für Julij Effekten: 18. 6.] 17, 6. 18, 6.117. 6. 
einen verstärkten Widerhallin den Kreisen der Spekulation gefunden, 140% — 14054, September 135% — 13574, Dezember 138— 13814, | Harp. Bgb. . . .| 135 133 |Görl. Wang. . „| 26%) — 
die sich am ausg'ebigsten im Terminmarkt betätigt. Im Ver-| mixed 2 loco 155% Roggen III loco 9214, für Juli 9174, September | Katte. B gb. — 12,8 | Rheinmet. . . .| 23 — 
lauf des ersten Halbjahrs 1926 sind die Terminpapiere um ungefähr 92/9476, Dezember 9714, Mais gelb TI loco 7214, weiß II loco] Laurahütie. , .| 39%] 39% Kablbaum . . 130. Ra 
23% mehr gestiegen als die Gesamtheit der übrigen an der Ber- 72%, gemischt II loco 71%, für Juli 17-11%, September 7634| Obsobl. Eisenb, . | 56 —  jSehulth, Patzenh | 1991| — 
liner Börse zugelassenen Aktien im Durchschnitt, wobei festzu-] pis 76 Dezember 771%, Hafer weiß II loco 42%, für Juli 415%, Obschl, Ind. .| 590%] — [Dtsch. Petr.. 2 
stellen ist, daß bereits zu Anfang ges Jahres der Purcherhntttekurs September 42 Dezember 44%, Gerste Malting loch 63—73. Dragh. Zali 1 ia a Hapag * Il. 1386 
ür Terminpapiere 11%, höher war als die durchschnittliche Gesamt- e . arbenindustrie . 2 1 . 712 
npap 70 samt-| Frachten nach England und dem Kontinent unverändert 4 f. 6. 122½½ 123 . Dise Com. 13854 134% 


höhe der andern Papiere. Der erhebliche Unterschied im Kurs- IR ti nt 
stand der Termin- und der sonstigen Aktienwerte rührt also zum in Pt rd Kan can Mn En Ben Re 


großen Teil von einemstark spekulativen Einschla Ameri i er 
her, und das ist immerhin ein Moment, das im Auge behalten were schäft, e e TUR, Jull ARARE, 


muß. Das Tor, aus dem die Spekulation auch wieder einmal — und ida N Bm 58— Ten- 
gewöhnlich nicht gemächlich — heraus will, ist eng und einem zn ee AE TAA A r ha lica 
Massenandrang kaum gewachsen. Dabei soll aber ausdrücklich 
festgestellt werden, daß in der allmählichen Steigerung der Report- 
gelder und im Wiedererwachen eines gem Optimismus (Spe- 
kulation) keine ungesunde ntwic 


werden kann. Das Ergebnis 


dem zum erstenmal die Steuermifderungen in Erscheinung treten 
zeigt gegenüber Februar und März (im Monat Januar und April‘ 
kommen Vierteljahrszahlungen hinzu) nahezu eine 20proz. Stei- 
gerung. Eine Belebung des Warenumschlags ist also nicht zu 


verkennen. 


„ Die deutsch. russischen Kreditverhandkingen. Wie die „Berl, 
Börsenztg.“ erfährt, haben die ‚dewtsch-russischen Kreditverhand- 
lungen eine gewisse neue Werklung erfahren. Wie nämlich von 
einer der für die Finanzierung des deutsch-russischen Geschäfts 
maßgebenden russischen Bank verlautet, dürfte nach Ansicht dieser 


Stelle aller Voraussicht nach 


stehenden Schwierigkeiten gefunden werden. Russischerseits habe 
man erkannt, dass die Forderun in bezug auf die Herabsetzung 
der Preise der deutschen Lieferfirmen übertrieben gewesen seien. 
Wegen der Provisions- und Zinsansprüche der deutschen Banken 
sei dagegen noch keine Eini 
eine Reihe bedeutender Bestellungen an Deutschland vergeben 


gebung von Bestellungen nicht immer das Richtige getroffen worden 


kommen der deutschen Lieferfirmen benutzt haben, um übertr 
auch ein Ausgleich hinsichtlich der Bankprovisionen. 


Neue rumänische’ Besti 


dem Ausland, Das Zentral- 


Tendenz: fest. 

Ostdevisen. Berlin, 18. Juni, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 40.69—40.91, Große Polen 40.14-40.15, Kleine Polen 
39.18— 40.33 (100 Rm. = 244.44— 245.76 zł). P 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berli n, 18. i 
vormittags 12% Uhr. (R.) Im Gegensatz zu dem gestrigen 
eröffnete der heutige Börsenverkehr durchweg in ausgesprochen 
fester Haltung. Die Kurserhöhungen betrugen auf den meisten 
Gebieten 1 bis 2 Prozent und vereinzelt darüber hinaus. Auch 


Oktober 17.42-17.35, Dezember 17.30 — 17,21" (17.20), Januar 


denz beständig. 

Holz, Luck, 17. 9 05 Für eichene Fournierklötze la werden 
4 Pfd. Steri. gezahlt, Erlenklötze 32 sh, engl. Kiefernbohlen 70 zi 
pro ebm loco Verladestation. 

Mehl. Lodz, 17. Juli. Für 100 kg loco Lodz. A. Deutsch- 
mann in Kalisch. Roggen Sondermehl 2 57, Luxusmehi 50% 
55.75, Patentmehl 850% 54.50 „000° SR 1. Gebrüder Kowalski 
in Kalisch: Weizenmehl I. Sorte 81, „ 50, Zelychowski in Lo- 
wiez: Weizenmehl I. Sorte 84, Luxus-Roggenemhl 54. ` 

Metalle. Warschau, 17. Juni. Das Handelshaus A. Gepner 

bt folgende Richtpreise für Halbfabrikate in Zioty pro Kilo an: 

upferblech Grundpreis 4.80, Kupferdrähte und Kupferstäbe 
Se aaa Messingbiech 4.60, Messingdraht 5.50, Messing- 
stäbe 4.30. 

Berlin, 17. Juni. Amtliche Notierungen in Reichsmark (Oberw. Wa 
für ein Kilo. Elektrolytkupfer sof. Lief. cit. Hamburg, Bremen oder york: 9, London: 52%, Mailand: 2771 
Rotterdam (für 100.kg) 12 %, Raft.-Kupfer 99— 99.3% 1.19— 1.20, 13231, 32614, Wien: 69. 10— 69.60, Men 70--69.70, Zürtch: 
Standard 1.17. 1.17%, Orig. Hüttenrohzink (tr. Verkehr) 0.68 bis | 50.50, Budapest: Noten 7100— 7400, 

0.68%, Remelted-Plattenzink . Handelsgüte 0,60—0.61, Origt Dolia ten am 18, Juni in Warschau 1000 mt, 
Hüttenaluminium 98— 99% in Blocks, Barren, gew. und ger. 2.0 Danzig 10.26 zu, Berlin 10.29 nt. 
bis 2,40, in Barren, gew. und gez. 2.40— 2.45, Reinnickel — 99% 


3.40—3.50, Antimon Regulus 1.05— 1.10, Silber 900 fein in Barren Posener Viehmarkt vom 18. Juni 1926. 

90—91 Reichsmark pro Kilo, Gold im fr. Verkehr 2.79— 2.82, Platin | Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

im fr. Verkehr 12% — 13 pro Gramm. Es wurden aufgetrieben: 48 Rinder, 618 Schweins, 181 
j Kälber, 148 Schafe, zusammen 995 Stück Tiere. 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise leco 


klung erblickt 
der Umsatzsteuer im Mai, bei 


mäßig. / 
Die Bank Polski Posen zahlte am 18. Juni, 11 Unt vormitta 
für 1 Dollar (Noten) 9.96, (Devisen) 9.98, 1 engt. Pfund 48:64, 
schw. Franken 193.51, 100 franz. Franken 78, 100 deutsche 
Reichsmark 237.75, 100 Danziger Gulden 193.01. 
1 Gramm Feingold wurde für den 18. 1926 auf 6 6462 ri 
festgesetzt. (M. P. Nr. 135 vom 17. Juni 1926.) (1 Goldztoty gleich 


1.9295 zł.) 
m 17, . (Überw. Warschau. 54, Neu- 
Der Zloty a Juni 5 r „ = 


in nächster Zeit eine Lösung der be- 


g erzielt worden. Rußland habe 


vom 18. Juni 1926. Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 
i , c . San a a Dee 
in Deutschland nicht richtig erkannt haben, da sie das k s bana Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) Ledendgowicht 196—200, vollilei von 80—100 Kigr. Lebend. 
F l! 1 j} e Weizen. 47.50—49.50 9 (65% cht 186—190, fleisch Schweine von mehr als 80 Kilogr, 
orderungen aufzustellen. Vielleicht bietet sich auf diesem Wege | Roggen. . . 30.76-81.75 . Säcke) . . 48.00 mehrer 180, Sauen und späte Kastrate 176-190. 
Weizenmehl (65 % Braugerste prima . 28.76-80.75 Marktverlauf: ruhig. 
mmungen über den Zahlungsverkehr mit] inkl. Säcke). . 75.00 78.00 Hafer 3.50 — 35.50 — — 
Devisenkontrollamt hat angeordnet: ] Ro 8 I. Sorte ele. . 20.50 —21.50 Pär alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
%inkl.Säcke) 46.50 endenz : ruhig. Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Alle Wechsel, Schecks und Zahlungsanweisungen, die auf eine aus- 


Ri 


Ev. Landwirt ſucht eine 


anlwirisehalt 


Need 


BER Haufe n 
Badezimmereinrichlung 
tcmpl. oder einzeln: emaill. 
Wanne, Ofen, (nicht für Gas⸗ 
geizung), Spülkloſett u. eben» 
alls gut erhaltene transportable 
Kachelöfen. Schleunige Off. 
mit Preisangabe erbeten unt. 
Nr. 54,1716. „Par“ Poznan 
Aleje Mareinkowe kiego 11. 


Starkes 
Arbeitspferd 


i lauft m. Ri. Po nañ, 
/ a. Bizennstowa 27 Tel 3157. 


Gelernter Schmied 
oll. Maschinenschlosser 


ji} 6—8 
e, e ta 
elektriſcher Lichtanlage vertraut ſein. 


J. Küchel, Sägewerk, Strzelno. 
Evgl. junges Mädchen, 


Achtung! Achtung! 


Für das Gebirge fertigt 
prima Gebirgsstiefel 


nach Maß an 


Schuhgeschäft R. Triebwasser 


Sehnhmachermeister, Poznan, ul. Dabrowskiego 1. i 
Reparaturen werden sauber und preiswert ausgeführt. das befähigt if Kinder zu erziehen und 
ihnen die polniſche Sprache 


Suche zum 1. Juli d. J. cogi. Fran Teodora Siurizel, Naklo l. Hole. 


1. Beamten 


für 1600 Morgen großen intenfiven Beirieb, mit mindeſtens 
Lehrerin 5 jähriger Prania, Gehaltsforderungen. exkl. Bett u. Wäſche erb. 


Í 
fache Doma. l Fe. Aa | Kunkel, Suehoraezek, p. Wigchork (Pommerellen, 


W ase 29 I1 ate 2.5 Uhr. 
aA CCC 


Qokomobile, 

(Jähne⸗Landsberg), 10 Atm. 
N PS., m. era wenig ges 
braucht, 1916 erbaut, billig ab⸗ 
zugeben, tauſche auch gegen Ges 
treide, wag Wambel Ro- 
gozno. Telephon 34. 


— 


Drahtseile, 
Hanfseile 


für alle Zwecke 
empfiehlt 
B. Muszynski, 
Seilfabrik, Lubawa (Com.) 


j 
1 möbl, Borderzimmer 
v. 1. Juli zu verm. Poznań, 


Beil. Stige, ner 


Kontor, 


‚Wiza i Górecki F. zo. p.] Off. unt. 1315 an die 


Schiffabrtsaktien erhöht. Banken, heimische Anleihen unregel- 


an 
| Mid en er fofort|in olen Bweigen eines grogen „ 15 
Dame nwäsch bei | für bürgerl. dhen gel Wiri ch fsa ent geſucht 8 459 1 in eh f: 
e⸗ 
Do 


N Off. unt. 1331] zugeben. Ang. unt. 1332 an 
an die 


m. Ciöwica, p. Jarocin. ſchſt. d. Bl. erb. die Geſchſt b. Bl. zu richten. 


Poznan, pl. Wolności 10 M. - Ab.] ichäftsft. d. Blattes erb. 


